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e. 145
„Reform oder Revolution?“

Die Konſervativen behaupten bekanntlich, eine Er be

ſchaftsſteuer guf Kinder und Ehegatten
zerſtöre den Familienſinn, zerrütte das Staatsgefühl,
ſtehe in höchſtem Maße im Widerſpruch mit den konſer
vativen Prinzipien. Da iſt es doch ganz intereſſant,
einmal auf ein noch garnicht ſo altes Buch hinzuweiſen,
das uns gerade in die Hände fällt und das einen un
beſtreitbarkonſervativen Autor zu Verfaſſer
hat, ein Buch, in dem eine hohe Erbſchaftsſteuer, auch
für Kinder, geradezu aus der ſtreng-konſervativen
Weltanſchauung heraus begründet und verlangt wird.
Wir meinen das ſeinerzeit vielgenannte Buch „Re
form oder Revolution?“ vom Geheimen Regie
rungsrat C. v. Maſſow. Wir finden in dieſem
1895 erſchienenen Buch eines durchaus konſervativen
Politikers, deſſen Gedankengänge uns in ihrer Anti
quiertheit heutzutage ſchon manchmal recht eigenartig
anmuten, einige ſehr bezeichnende Stellen.
TMaſſow verlangt hohe progreſſive Einkommenſteuern

aus ſeiner Abneigung gegen das mobile Kapital heraus,
in dem er in ſeinem urkonſervativen Sinn einen Feind
erklärt, und ſagt dann zur Frage der Erbſchaftsſteuer:

„Mit dem Tode hört das Eigentumsrecht des
Menſchen tatſächlich auf. Er iſt nicht mehr da,
und daher kann er auch keine Rechte haben
Daß er über ſeinen Nachlaß verfügen kann,

iſt e e en ein s n o m e le,ine Fiktion alſo iſt es eine Vergünſtigung, welcheihm die Geſellſchaft, der See verkenne e

aber eine Vergünſtigung iſt, kann die Geſellſchaft
die benbtigte Grenze ziehen, ſie kann das
nicht nur, nein, fie muß es tun, wenn die volle Aus
nutzung der Vergünſtigung ihr, der Geſellſchaft ſelbſt,
Schaden zufügt.“

Maſſow erzählt dann einen Fall, wo ein Vater jedem
ſeiner Kind er ſieben Millionen Mark hinterließ, und
fragt: „Kann man ein ſolches Vermögen als einen
angemeſſenen Arbeitslohn auch des fleißigſten
Lebens anſehen Er beantwortet ſeine Frage ſelbſt
wie folgt:

„Die Revenuen von 7 Mill. verbraucht keines der
Kinder, die erübrigten Zinſen werden wieder angelegt
und ziehen neue Zinſen aus dem Lande Ja, wenn
wir reich wären, wenn jeder ſein gutes Auskommen
hätte, ſo brauchten wir uns nicht darum zu kümmern,
ob es große Vermögen gäbe, wir könnten ſolche Ein
künfte ihrem Beſitzer gönnen Aber wir ſind
arm, bettelarm, das Reich, der Staat, die Kom
mune, ganze Erwerbsſtände ſtecken in Schulden,
wiſſen kaum noch, wie ſie die Zinſen auf
bringen ſollen, müſſen die allernotwendigſten
Ausgaben einſchränken, auf die Ausführung von
großen, dringend gebotenen kulturellen Aufgaben ver
zichten. Und da ſoll die Geſellſchaft nicht
das Recht haben zu ſagen: Mit dem Tode
hört das Eigentumsrecht auf, die Vergün
ſtigung, die ich ſeiner Fortdauer gebe, muß ihre
Grenzen haben.

Herr v. Maſſow trat alſo hier aus ſtreng konſer
vativ-antikapitaliſtiſcher Geſinnung heraus für eine
ganz weitgehende Erbſchaftsſteuer ein Jedem der oben
erwähnten Kinder will er nur eine Million bewilligen,
die übrigen ſechs will er „für die Geſamt
heit verwenden.“ Herr v. Maſſow iſt hier ein
Revolutionär im Vergleich zu der jetzigen Regierungs
vorlage, die von ſeinen Geſinnungsgenoſſen ihrerſeits
als Eintrittskarte zum ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtaat verworfen wird! Wer hat nun den echten kon
ſervativen Ring die Weſtarp und Röſicke, die die
Erbſchaftsſteuer als „antikonſervativ“ und „familien
zerrüttend“ bis aufs Meſſer bekämpfen, oder der brave
Regierungsrat v. Maſſow, der die Verſteuerung der
Erbſchaften als konſervative Tat empfahl Vielleicht
gibt man in der Finanzkommiſſion des Reichstages
auf dieſe intereſſante Frage Auskunft!
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Zur Reichsfinanzreform.
Daß für die konſervative Reichstags

fraktion die Frage der Erbanfallſteuer eine
reine politiſche Machtfrage geworden iſt, gibt
die „Kreuzztg.“ auch in ihrer letzten innerpolitiſchen
Wochenüberſicht zu. Um freilich die konſervative
Erpreſſerpolitik zu rechtfertigen, die vermittels einer
Verwerfung der Sydowſchen Reichsfinanzreform zu
gleich die preußiſche Wahlrechtsreform für abſehbare
Zeiten unmöglich machen will, ſucht es die Kreuzztg.
ſo darzuſtellen, als ob es die böſen Freiſinnigen ge
weſen wären, die zuerſt politiſche Fragen mit der
Reichsfinanzreform verquickt hätten. Das iſt natür
lich falſch, und zur Widerlegung deſſen genügt es, auf
die Vorwürfe hinzuweiſen, welche die Demokratiſche
Vereinigung gerade deswegen gegen die Freiſinnigen
erhoben hat, weil ſie mit der Bewilligung der Reichs
finanzreform nicht einen ſchwunghaften Kuhhandel
betreiben wollen. Wem am letzten Ende der Wider
ſtand der Konſervativen gegen die Erbanfallſteuer
gilt, das ſpricht die „Kreuzztg. offen aus, nämlich der
preußiſchen Wahlreform und allen freiheit
lichen Reformen auf dem Gebiete von Kirche und
Schule, Zoll und Wirtſchaftspolitik, ſowie Ver
faſſungsleben. Hieraus erkennt man deutlich, wie
verhaßt den Konſervativen die ganze ſogenannte Block
politik iſt, und daß ſie nicht länger gewillt ſind, auch
nur ein Tüpfelchen von ihren Privilegien im Reich
wie in Preußen aufzugehen Als willkommene Sei lchenheit der Regen ſowohl wie den liberalen
Parteien ihre diktatoriſchen Machtgelüſte zu zeigen,
betrachten ſie die Einbringung der Nachlaß und Erb
anfallſteuer, und es iſt deshalb der reine Hohn, wenn
die Kreuzzeitung ſchreibt, die Konſervativen hätten
auch in der Erbſchaftsſteuerfrage „rein ſachlich, wie es
Gewiſſen und Uberzeugung erfordern“, Stellung ge
nommen. Was es mit der Sachlichkeit auf ſich hat,
zeigen die lächerlichen Deklamationen über die „Zer
ſtörung des Familienſinns“ durch eine Erweiterung
der Erbſchaftsſteuer. Von Uberzeugung aber kann
ſchon gar nicht die Rede ſein, denn dieſelben Konſer
vativen, die jetzt die Ausdehnung der Steuer auf das
Gatten und Kindererbe perhorreszieren, haben noch
vor einigen Jahren eben dieſe Ausdehnung empfohlen,
und vor wenigen Wochen erſt hat die Kreuzztg.
zugeſtanden, daß prinzipielle Bedenken gar nicht vor
handen ſeien.

Die Jntereſſen des Mittelſtandes will
angeblich der konſervativ-klerikal-polniſche
Block bei ſeinen Steuervorſchlägen hin
reichend, ja ſogar vorzugsweiſe berückſichtigt haben.
Wie unrichtig das iſt, zeigt eine längere Auslaſſung
der Deutſchen Mittelſtandszeitung“, des
Organs der Rahardtſchen Deutſchen Mittelſtands
vereinigung. Darin wird unter ausführlicher Be
gründung nachgewieſen, daß die Rumpfkommiſſion,
während ſie die Nachlaß und jede andere Erbſchaſts
ſteuer abgelehnt habe, dafür Erſatzſteuern in Vorſchlag
gebracht habe, „die in ihrer Mehrheit nicht den Beſitz
ſondern wiederum die ſchwachen Schultern vornehm
lich die des gewerblichen Mittelſtandes treffen. Jns
beſondere wird dies gezeigt an der Streichholzſteuer,
der Parfümſteuer und der Steuer auf Glühkörper.
Ferner proteſtiert die Deutſche Mittelſtandsver
einigung gegen die Felterverſicherungs und Scheck
ſteuer. Aber auch die übrigen neuen Steuervorſchläge
erregen zum Teil lebhafte Bedenken bei dem Mittel
ſtandsblatt. So wird die Kotierungsſteuer, auf die
ſich die Konſervativen ſo viel einbilden, allerhöchſtens
in der Form einer mäßigen Steuer auf ausländiſche
Anleihen und auch dann nur befürwortet, ſofern
nicht die von Fachkreiſen befürchtete Ausſchaltung
Deutſchlands vom internationalen Geldverkehr in
Ausſicht ſteht Da aber die Regierungsvertreter
ſelbſt dieſe Gefahr der Ausſchaltung als ſicher be
zeichnet haben, falls die ausländiſchen Wertpapiere
einer beſonderen Steuer unterworfen werden, ſo kann

den 24. Juni 1909.

die Deutſche Mittelſtandsvereinigung nicht einmal für
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dieſen Teil des konſervativen Steuerantrages ein
treten. In wie ſchroffen Gegenſatz ſich der neue Block
überhaupt gegen diejenigen Gruppen geſtellt hat, die
den Anſpruch darauf erheben, den Mittelſtand zu ver
treten, zeigt eine neue Kundgebung des Vorſtandes
der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung,
die von dem konſervativen Landtagsabg. Rahardt
und dem langjährigen konſervativen Reichstags
kandidaten für Berlin II, Stockmann, unterzeichnet
iſt. Es wird darin den Reichstagsabgeordneten die
Reſolution des Mittelſtandstages vom 13. April ins
Gedächtnis zurückgerufen und hinzugefügt, daß die
Meinung des Mittelſtandes weder bei den offiziellen
Mitveranſtaltern des Allgemeinen Deutſchen Mittel
ſtandstages noch bei den übrigen an der Kundgebung
beteiligten Organiſationen durch die Beratungen und
Beſchlüſſe des Reichstags irgendwelche Anderung er
fahren hat; vielmehr ſtehen die Angehörigen des
Mittelſtandes nach wie vor auf dem Standpunkt,
„daß der Beſitz, insbeſondere der Großbeſitz an der
Steuerlaſt ſeinen Kräften dern mehr mittragen
ſoll und daß Steuerprojekte, die den Mittelſtand, ſowie
Handwerk, Gewerbe und Verkehr noch mehr belaſten,
zu verwerfen ſind. Als geeignetſte Form, im
Reiche den Beſitz zu treffen, erſcheint ihnen nach wie
vor die Erbanfallſteuer.“ Die Reichstags
abgeordneten werden deshalb im Intereſſe des Gros
des deutſchen Volkes erſucht, der Erbanfallſteuer ihre
Stimme nicht zu verſagen

Auf dem Vertrekertag der national
liberalen Partei der Provinz Hannover, der am
Sonntag in Hannover ſtattfand, hielt Abg. Baſſer
mann einen Vortrag über die gegenwärtige politiſche
Lage. Er ſprach darin die Überzeugung aus, daß
entweder eine Reichstagsauflöſung oder
der Rücktritt des Fürſten Bülow unvermeid
lich ſein würde. Welche von dieſen Eventualitäten
eintreten würde, laſſe ſich ſchon heute ſehr ſchwer be
antworten. Für dieſen Entſcheidungskampf aber ſei
die nationalliberale Reichstagsfraktion in voller
Einigkeit gerüſtet. Große Wandlungen der inneren
Politik ſtänden bevor. Die nationalliberale Fraktion
wolle die Finanzen des Reiches dauernd auf feſte
Grundlagen ſtellen, ſei aber nur wiklens, einer
ſozialen Finanzreform zuzuſtimmen, unter
Schonung des Erwerbslebens und des Mittelſtandes.
Der Kampf für ſie ſei nicht leicht, ſie ſei ſich aber der
Verantwortung bewußt, die ſie zu tragen habe. Sie
werde in dein Kampfe um die Frage, ob Zentrum
wieder Trumpf werden ſolle, bis zum letzten Augen
blick auf den Schanzen ſtehen, und jedenfalls werde
die nationalliberale Fraktion nicht das Feigenblatt
ſein, um die Blöße der konſervativ klerikalen Gemein
ſchaft zu decken. Die Vertreterv erſammlung
nahm eine Reſolution an, in der ſie ſich mit den Aus
führungen des Abg. Baſſermann einmütig einver
ſtänden erklärte und der nationalliberalen Reichs
tagsfraktion ihr volles Vertrauen ausſprach.

Daß eine Auflöſung des Reichstags nicht
erfolgen wird, bezeichnet die freikonſervative
„Poſt“ als ſich er, und zwar aus folgenden Gründen
Selbſt wenn nicht entſcheidende Rückſichten allgemein
politiſcher Natur dagegen ſprächen, einen aus Neu
wahlen nach einer Auflöſung hervorgegangenen
Reichstag wiederum aufzulöſen, verbietet gerade das
Intereſſe an dem Zuſtandekommen der Reichsfinanz
reform eine ſolche Maßnahme Mögen die Liberalen
ſie wünſchen, Konſervative und Zentrum ſie fürchten,
wer die Dinge ſo anſteht, wie ſie ſind, und nicht, wie
man ſie wünſcht, wird ſich der Uberzeugung nicht
verſchließen können, daß bei jetzt vorzunehmenden
Reichstagswahlen nicht die Erbanfallſteuer, ſondern
die Verbrauchsſteuern, das Bier, das Pfeifchen und
der Schnaps des armen Mannes die Hauptrolle ſpielen
würden. Die Neuwahlen würden daher vielleicht eine
Mehrheit für eine allgemeine und hohe Erbanfallſteuer,
ſicher aber nicht für die daneben notwendigen Hunderte
von Millionen Verbrauchsſteuern ergeben. Die



Eventualität einer Reichstagsauflöſung muß daher
aus der Reihe der praktiſchen Tagesfragen ausſcheiden.

DieBeſteuerungderFeuerverſicherungs
quittungen bezeichnen die Alteſten der Ber
liner Kaufmannſchft als eine ungerechte
Beſteuerung des Beſitzes, da dabei keine Rückſicht auf
die Leiſtungsfähigkeit und die Kreditverhältniſſe der
Steuerträger genommen und daher der verſchuldete
Beſitz verhältnismäßig ſtärker als der unverſchuldete
belaſtet wird. Die Beſteuerung der Feuerverſicherungs
Quiktungen trifft ferner den Beſitz un gleichmäßig,
da ſie die Nichtverſicherten frei läßt und dadurch die
Einwohner der Bundesſtaaten mit Verſicherungszwang
umfaſſender heranzieht als die Angehörigen ſolcher
Bundesſtaaten, in denen ein Verſicherungszwang nicht
beſteht. Sie trifft ferner Handel, Induſtrie und Hand
werk ſtärker als die Landwirtſchaft, weil ſie das wich
tigſte Produktionsmiktel der letzteren, nämlich Grund
und Boden, nicht erfaßt, während die wichtigſten Pro
duktionsmittel der anderen Erwerbszweige von ihr
getroffen werden. Der vorgeſchlagene Steuerſatz von

pro Mille der Verſicherungsſumme bedeutet, be
ſonders bei guten Riſiken, wie ſtädtiſchen Wohn
häuſern, bei denen die Feuer Verſicherungsprämien
faſt bis auf den Satz der Steuer herabgeht, eine ver
hältnismäßig hohe und darum ſehr fühl
bare Belaſtung. Perſonen, welche Riſiken be
ſitzen (Kommunen, gewiſſe wirtſchaftliche Unter
nehmungen) werden durch die Steuer veranlaßt werden,
den Weg der Selbſtverſicherung zu beſchreiten. Kleine
Objekte können durch Überverſicherung unter die für

die Beſteuerung feſtgeſetzte Grenze von 5000 Mk. ge
bracht und dadurch der Beſteuerung entzogen werden.
Die Zahl der Nichtverſicherten, die nach ſachkundiger
Anſicht der Entwurf unterſchätzt, wird vorausſichtlich
zunehmen aber es iſt Pflicht des Staates, im volks
wirtſchaftlichen Intereſſe wegen der Gefährdung zahl
reicher Exiſtenzen durch ungedeckten Brandſchaden eine
ſolche Entwicklung durchaus zu verhindern. Der Er
trag der Steuer dürfte weſentlich hinter dem erwarteten
Betrage zurückbleiben. Für die Verſicherungsgeſell
ſchaften bedeuten dieſe Verſchiebungen eine nicht gering
zu veranſchlagende Beſchränkung ihrer Geſchäſtstätig
keit. Das Verſicherungsgeſchäft wird von den in
ländiſchen Geſellſchaften fork zu den ausländiſchen
getrieben, da ohne Schwierigkeiten Verſicherungen im
Auslande genommen werden können. Die Alteſten
der Kaufmannſchaft von Berlin richten aus dieſen
Gründen an den Reichstag die Bitte, die vorge-
ſchlageneBeſteuerung der Feuerverſicherungsquittungen
abzulehnen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus ſetzte am Montag die Spezial
debatte über das Budget fort. Der Handels
miniſterdankte für die ſeinem Reſſort gezollte Anerkennung
und betonte den guten Willen des Handelsminiſteriums,
allen Aufgaben und Forderungen tunlichſt zu entſprechen
wobei jedoch budgetäre Rückſichten nicht außer acht gelaſſen
werden dürften. Der Miniſter kündigte eine Reihe ſozial
politiſcher Vorlagen für die Herbſtſeſſion an, ſowie eine
Dienſtpragmatik für die Beamtenſchaft, und verwies darauf,
daß verſchiedene, die Intereſſen des Gewerbeſtandes fördernde
Vorlagen gegenwärtig den Reichsgewerbebeirat be
ſchäftigten. Der Miniſter trat ferner für ſchnellſte parla
mentariſche Erledigung des rumäniſchen Handelsvertrages
und des handelspolitiſchen Ermächtigungsgeſetzes ein
und trat der Agitation der Agrarier gegen die
Handelsverträge entgegen. Er hob dabei hervor, daß,
während der Führer der Agrarier, Hohenblum, im
Jahre 19083 die Sperrung der ſerbiſchen Grenze nur
aus veterinärpolizeilichen Gründen verlangte, in den Ge
ſetzentwürfen der Regierung feſtgeſetzt ſei, daß mit den
Balkanſtaaten nur dann Handelsverträge geſchloſſen werden
dürften, wenn eine Einfuhr lebenden Viehs überhaupt nicht
ſtattfände. Die Regierung erfülle alſo jetzt mehr, als
damals begehrt wurde. Der Miniſter betonte, der
Abſchluß von Handelsverträgen liege nicht nur im
Intereſſe der Jnduſtrie und Hunderttauſender von
Arbeitern, er entſpreche vielmehr einer Forderung des
geſamten Staatslebens und der Forderung, daß Oſter
reich am Weltmarkte teilnehmen könne. (Lebhafter Beifall,
Händeklatſchen.) Ackerbauminiſter Braf hob hervor,
daß 60 des Ackerbaubudgets aus Subventionierungen
beſtänden, um der Landwirtſchaft induſtrielle und
kommerzielle Vorteile zukommen zu laſſen. Dies ſei jedoch
nur ein Durchgangsſtadium, das überwunden werden
müſſe. Arbeitsminiſter Ritt ſicherte die Schaffung
eines entſprechenden Verhältniſſes zwiſchen Technikern und
Juriſten im Staatsdienſte zu und verſicherte, daß die Re
gierung dem gewerblichen Unterricht die größte Auf
merkſamkeit zuwenden und die eifrige Pflege des Fremden
verkehrs ſich angelegen ſein laſſen werden.

Frankreich. über die vom Finanzminiſter
Cafllaux geplanten neuen Steuern werden noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die neben der bereits

beſtehenden Erbanfallſteuereinzuführende beſondere Steuer
gebühr auf das reine Erbſchaftsaktivum beträgt bei Erb
ſchaften bis 10000 Fres. Prozent, von 10-15 000 Fres.

Prozent und ſteigt ſodann bei Erbſchaften von über
50000 Fres. bis 50 000000 Fres. von 5/100 bis 2 Prozent.
Uberdies wird u. a. beantragt eine Stempelſteuer von
5 Centimes für Quittungen über 10 Francs ſteigend bis zu
2 Franes, eine Verbrauchsſteuer auf alle Eſſenzen für
Automobilwagen von 5 Francs pro Hektoliter, eine
Erhöhung der Plakatſteuer, eine Stempelſteuer auf fran
zöſiſche Kolonialanleihen und eine ſtaatliche Hundeſteuer
mit einer Skala von 1,50 Francs bis 28 Francs. Die
Dis kuſſion überdenneuen franzöſiſchen Zoll

Dürket. Wie Jent Gazette meldet, hat di e tan die Schutzmächte h herteet n e ſie

tarif wurde am Montag von der Deputiertenkammer
wieder aufgenommen. Der Progreſſiſt Thiörry erklärte es
für notwendig, über die ganze Zolltarifreform unverzüglich
zu verhandeln ſonſt wäre es beſſer, ſie ganz zu laſſen.

England. Die Spezialberatung des engli-
ſchen Finanzgeſetzes hat am Montag im Unterhaus
begonnen. Das Geſetz beſteht aus 24 Artikeln. Allein die
eingebrachten Zuſatzanträge bedecken hundert Seiten der
betreffenden Druckſache. Die Regierung hat für die Erle
digung der Verhandlungen keine beſtimmte Friſt feſtgeſetzt.
Die erſten ſechs Artikel handeln von den neuen Grund
ſteuern und dürften zu den heftigſten parlamentariſchen
Kämpfen Anlaß geben. Jn Beantwortung mehrerer
Anfragen über den „Woodburn“Zwiſchenfall
widerholte am Montag im engliſchen Unterhaus Parla
mentsunterſekretär im Auswärtigen Amt, Me. Kinnon
Wood, die bereits bekannten Tatſachen und fügte hinzu,
er könne vor Empfang des amtlichen ruſſiſchen Berichtes
und der Darſtellung des Schiffskapitäns weitere Angaben
nicht machen. Du Cros, Mitglied des Unterhauſes und
Sekretär des parlamentariſchen Luftverteidigungskomitees,
widerſpricht in einem Londoner Morgenblatte den Aus
führungen der „Morning Poſt“, daß für das Luft
verteidigungsweſen in England bisher nichts
getan worden ſei. Jm Anſchluß an die Verſuche im Aus
lande und vor den engliſchen Armee und Marineſachver
ſtändigen ſei bereits angeordnet worden, daß noch vor
Schluß der parlamentariſchen Seſſion ein Verſuch gemacht
werden ſoll, von Paris nach London in einem Luftſchiffe zu
fahren, das das größte und ſtärkſte aller bisher gebauten
Luftſchiffe ſein werde. Es werde ein Faſſungsvermögen
von 227 500 Kubikfuß, ferner zwei Motoren von je 220
Pferdeſtärken haben, 25 Paſſagiere aufnehmen können, eine
Stundengeſchwindigkeit von 25 bis 40 engliſchen Meilen
entwickeln und einen Benzinvorrat für eine Fahrt von
700 engliſchen Meilen mitführen können. Das Komitee
habe ſich für England das Vorkaufsrecht geſichert. Das
Luftſchiff müſſe infolge des Fehlens einer paſſenden
Landungshalle in England ſofort nach Paris zurückkehren.

Kriegsminiſter Haldane hat der „Morning Poſt“ mit
geteilt, daß ihre Luftſchiffſpende vom Kriegsminiſterium
mit Dank angenommen worden ſei. Die Sammlungen
zum Ankauf des Luſtſchiffes haben bereits 2693 Pfund
Sterling ergeben.

Griechenland. In Athen betrachtet man, wie
offiziös verlautbart, die Meldungen aus Saloniki über
Kämpfe zwiſchen einer griechiſchen Bande und türkiſchen
Truppen bei Zitza in Epirus und das Erſcheinen einer
andern griechiſchen Bande bei Elaſſona als in allen Teilen
erfunden und tendenziös. Man iſt tatſächlich ſicher, daß
zurzeit weder in Epirus noch in Mazedonien irgend eine
griechiſche Bande tätig iſt, und da die oben erwähnten Er
eigniſſe nicht nach Athen gemeldet worden ſind, was ge
ſchehen wäre, wenn derlei Dinge wirklich vorgekommen
wären, iſt man überzeugt, daß dieſe Meldungen zu einem
beſtimmten Zweck in Umlauf geſetzt worden ſind. Groß
Griechenland beobachtet eine abſolut friedliche und
korrekte Haltung, und die griechiſche Bevölkerung der
Türkei iſt von denſelben Gefühlen beſeelt. Sie iſt zurzeit
in keiner Weiſe zu einer Aktion geneigt, wie man ſie ihr zu
Unrecht zuſchreibt, um ſie vor der öffentlichen Meinung
Europas zu kompromittieren.

erklärt, daß die Kretenſer oder Griechenland im Juli, wenn
die Mächte ihre Truppen und Schiffe zurückgezogen hätten,
wahrſcheinlich eine Aktion zum Zwecke der Annektierung
unternehmen würden. Einen ſolchen Schritt aber werde
die Pforte niemals geſtatten, nötigenfalls werde ſie
ſelbſt vor der Kriegserklärung nicht zurück
ſchrecken. Gleichzeitig erklärt ſich die Pforte bereit, über
die Autonomie der Jnſel in Verhandlungen einzutreten.
Hiernach mögen die Mächte ihre Haltung zur Kretafrage
richten. Die türkiſche Deputiertenkammer hat im
weiteren Verlauf ihre Sitzung am Montag eine dringende
Interpellation an den Miniſter des Jnnern über die Lage
in Albanien genehmigt. Jn militäriſchen Kreiſen
zirkulieren Gerüchte von einer bevorſtehenden Verhängung
des Belagerungszuſtandes über das ganze Reichs
gebiet zum Zwecke der ſchnelleren Unterdrückung der
Reaktion. Am Dienstag erklärte in Beantwortung einer
Jnterpellation der albaneſiſchen Deputierten
über die Expedition Dſchjavid Paſcha der Miniſter
des Jnnern unter Vorlegung von Telegrammen des Wali
von Uesküb in der Deputiertenkammer, die Expedition ſei
notwendig geweſen, um reaktionäre Strömungen in
Albanien zu unterdrücken. Er habe Befehl erteilt, Blut
vergießen möglichſt zu vermeiden. Jn ausländiſchen
Blättern ſeien die Vorfälle tendenziös übertrieben. Gegen
wärtig ſei die Ruhe wieder hergeſtellt.

Marokko Nach einer Meldung aus Fez vom 17.
Juni iſt Mulay Mohammed, ein Bruder des Sultans, ge
ſtorben. Mulay Hafid hatte ihn für den Aufſtand der
Stämme zugunſten des „Roghis“ verantwortlich gemacht.
Wie vom 17. d. Mts. aus Fez gemeldet wird, ſetzt der
„Roghi“ die Verwüſtungen in der Umgegend der
Hauptſtadt fort. Ould Mohammed Chergut iſt in Fez
eingetroffen, ſofort vom Sultan empfangen worden und
gleich wieder abgegangen, um den „Roghi“ mit einem
Tabor (Bataillon) Neger und vier Tabors der von den
BeniMter geſtellten Mahalla zu bekämpfen. Aus Paris
wird der Mgd. Ztg. gemeldet: Die neueſten Vorgänge in
Marokko erregen hier mancherlei Befürchtungen. Inter
nationale Verwicklungen gelten zwar für ausgeſchloſſen,
man rechnet aber mit dem Sturze Mulay Hafids
und einem Emporkommen des Prätendenten Roghi, der
ſich an den Algecirasvertrag ſchwerlich kehren würde.

Deutschland.
Berlin, 23. Juni. Der Kaiſer kehrte Montag

nachmittag um 37 Uhr vom Frühſtück bei dem
Bürgermeiſter Dr. Burchard auf die „Ypiranga“ zu
rück und reiſte um 4 Uhr elbabwärts. Die Ypiranga
traf, glänzend illuminiert, unter dem Salut der Forts
um 9 Uhr 30 Min. abends in Cuxhaven ein und
machte am Kai feſt. Auch die Landungsſtelle war
feſtlich erleuchtet. Zahlreiches Publikum brachte dem
Kaiſer, der ſich an Deck zeigte, lebhafte Hochrufe dar.
Dienstag gegen Mittag begab ſich der Kaiſer in
Cuxhaven an Bord ſeiner neuen Segeljacht „Meteor“.
Um 12 Uhr begann bei gutem Segelwinde und ſchönem

vereins auf der Unterelbe; „Meteor“ mit dem Kaiſer
an Bord ſtartete in Klaſſe A. Es nahmen im ganzen
elf Boote an der Regatta teil. Nach Schluß derſelben
nahm der Kaiſer geſtern abend auf dem Dampfer
„Deutſchland“ die Preisverteilung für die Regatta vor
und nahm dann an dem Feſtmahl teil. Während der
Tafel brachte Bürgermeiſter Dr. Burchardt Hamburg in
längerer Rede ein Hoch auf den Kaiſer aus und er
klärte dabei, daß der Kaiſer in demſelben Kreiſe vor
einem Jahre der Notwendigkeit der Reichsfinanzreform
gedacht habe. Möge, aller vorhandenen Schwierig
keiten ungeachtet, die Hoffnung ſich als berechtigt er
weiſen, daß bei dem einmütigen Votum der Nation die
Vollbringung des großen Werkes nicht fehlen werde.
Der Kaiſer erwiderte mit einer Rede, in der er u. a.
ſagte: Wir treiben hier Sport und nicht Politik. Ew.
Magnifizenz hatten aber die Güte, Punkte zu berühren,
die alle deutſche Herzen jetzt bewegen. Ich hoffe immer
noch, daß der Gemeinſinn unſerer Volksvertreter ſich
über den Parteiſinn Bahn brechen wird; denn Jch
kann nicht glauben, daß jemand unter ihnen die Ver
antwortlichkeit auf ſeine Schultern nehmen wird, das
Scheitern einer für unſer Vaterland nach innen und
außen unumgänglich notwendigen Reförm zu verant
worten. (Beifall.) Sie haben alle mit Intereſſe Meine
Reiſe nach den finniſchen Schären verfolgt, wo Ich ſo
warme und herzliche Aufnahme ſeitens des Kaiſers
aller Reußen und der Seinen gefunden habe. Jch
freue Mich, gerade Jhnen, als den Vertretern der
Handels und Geſchäftswelt, die Sie ein Intereſſe an
der friedlichen Geſtaltung der Zukunft haben, folgendes
über die Bedeutung des Beſuches mitteilen zu können
Kaiſer Nikolaus und Jch ſind dahin überein gekommen,
daß Unſere Zuſammenkunft als eine energiſche Be
kräftigung des Friedens aufzufaſſen iſt. (Lebhafter
Beifall. Wir fühlen Uns als Monarchen Unſerem
Gott verantwortlich für das Wohl und Wehe Unſerer
Völker, die wir ſoweit als möglich auf friedlichem Wege
vorwärts bringen und zur Blüte emporführen wollen.
Unſere Völker brauchen den Frieden, um unter ſeinem
Schutze ihren großen Aufgaben obliegen zu können.
Deshalb werden wir beide ſtets danach ſtreben, ſoweit
es in unſerer Kraft liegt, mit Gottes Hilfe für die
Förderung des Friedens zu wirken.

(Die Kaiſerin) wird bereits am 26. Juli zu
mehrwöchigem Sommeraufenthalt in Wilhelmshöhe
eintreffen.

(Hem Oberleutnant z. S. Paaſche),
der an der Niederwerfung des letzten oſtafrikaniſchen

Aufſtandes täti eil ge en

zu genUniform bewilligt worden.
(Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz.) Jn

den Kreiſen der Lehrer, die zugleich Kirchen
beamte ſind, wird vielfach erwartet, daß die Aus
führungsbeſtimmungen zum Lehrerbeſoldungsgeſetz
auch eine allgemeine Regelung der kirchlichen Einkünfte

bei nicht organiſch verbundenen Stellungen
bringen werde. Dieſe Auffaſſung iſt, wie wir hören,
unzutreffend. Denn die Regelung, die das Lehrer
beſoldungsgeſetz vornimmt, bezieht ſich nur auf die mit
Kirchenämtern d auernd verbundenen Schulſtellen.
Es iſt dabei an dem Begriffe des einheitlichen Dienſt
einkommens feſtgehalten, nachdem ſich herausgeſtellt
hat, daß objektive Merkmale für die Bemeſſung der
Entſchädigung für die kirchliche Mühewaltung ſich
nicht aufſtellen laſſen. An die Stelle des bisherigen
Verfahrens, bei dem die Entſcheidung über die Feſt
ſetzung des Mehrbetrages des Grundgehaltes ohne
Mitwirkung der Kirchengemeinde in die Hände der
Beſchlußbehörden gelegt iſt, tritt in Zukunft die Ent
ſcheidung der Schulaufſichtsbehörde nach Benehmen
mit der kirchlichen Behörde. Gegen deren Entſcheidung
iſt ein Beſchwerdeverfahren an den Provinzialrat
ſowohl für den Schulverband wie auch für die Kirchen
gemeinde möglich.

(Die „Kreuzzeitung“) gräbt in einer ihrer
letzten Nummern eine lehrreicheReminiszenz“
aus, indem ſie an die politiſche Situation von 1879
bei der Beratung des Zolltarifs erinnert, eine Situation,
die der heutigen parlamentariſchen Lage in vielen
Punkten ähnele. Die „lehrreiche Reminiszenz“ beſteht
in der Hauptſache in der Zitierung von Ausfällen
Bismarcks auf die Liberalen und namentlich auf die
Fortſchrittler. Mit Wohlgefallen wird beſonders
folgende Außerung des Fürſten Bismarck zitiert:

„AlleUnruheim Reiche und alle Schwie
rigkeiten, zu gedeihlichen, ruhigen Zuſtänden zu
kommen, kommen meines Erachtens von der Fort
ſchrittspartei und denen, die mit ihr ſympathi
ſieren in anderen Fraktionen

Gegen den Schluß hin heißt es dann in dem Artikel
der Kreuzzeitung „Die Gültigkeit dieſer
Ausſprüche auch für die heutigen Verhält
niſſe wird nicht beſtritten werden können. Die
„Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wenn die „Kreuzztg.“ von
der ewigen Geltung Bismarckſcher Worte überzeugt iſt,
dann wird ſie wohl auch nichts dagegen haben, daß

Wetter die Segelwettfahrt des Norddeutſchen Regatta wir einige andere Ausſprüche des erſten Reichs



im Alte

kanzlers zitieren. So ſpricht Fürſt Bismarck im 25.
Kapitel ſeiner „Gedanken und Erinnerungen“ von den

„Verleumdungen“ und den „Giftmiſche-
reien“ der „Kreuzzeitung“ und prägt das Wort
„Kreuzzeitungslügen“. Uber die ſpeziellen
politiſchen Freunde der „Kreuzzeitung“ aber hat ſich
Fürſt Bismarck folgendermaßen nach der „Zukunft“
geäußert: „Mir haben die Herren von der Kreuz
zeitungsfarbe das miniſterielle Leben recht
ſauer gemacht; ich war nie ihr Mann, und die
ſchlimmſten Verdächtigungen ſind immer
von dieſer Seite gekommen. Sie ließen mich
im Stich, als es darauf ankam, zunächſt einmal das
Deutſche Reich vor der Welt auf die Beine
zu ſtellen; manches wäre anders geworden, wenn
ich damals konſervative Hilfe gefunden hätte, aber ich

hätte viel eher noch mit Herrn Richter
paktiert, als mit den Freunden derNathu-
ſius-Ludomund Konſorten.“ Mit der „Kreuz-
zeitung aber ſagen wir: „Die Gültigkeit der Ausſprüche
auch für die heutigen Verhältniſſe wird nicht beſtritten
werden können.

(Die Fabrikation von ſozialdemo
kratiſchen Flugblättern.) Ein intereſſantes
Licht fiel in einer Berliner Gerichtsverhandlung auf
die Art, wie oft ſozialdemokratiſche Flug
blätter fabriziert werden. Der Führer der Berliner
ſozialdemokratiſchen Bäckergeſellen, Heltzſchold, klagte
gegen den Verleger einer Bäcker Fachzeitung, Hart
mann. Es handelte ſich um eine Preßfehde zwiſchen
den beiden aus der Zeit des letzten Bäckerſtreikes in
Berlin. Bei der Verhandlung beſchuldigte Hartmann
den Kläger, daß dieſer ihn in einem Fkugblatte
aufs gröblichſte in den Schmutz gezogen habe, ſo daß
er berechtigt geweſen ſei, gegen den Kläger in ſeiner
v ſcharf vorzugehen. Hierauf erklärte Heltz

old:
„Die Behauptung des Beklagten iſt mir ganz neu.

Das Flugblatt kenne ich nicht. Ich habe es
nicht geſchrieben und auch nicht in Druck gegeben.

o etwas kommt beim „Vorwärts“ ſehroft
vor. Verſchiedentlich habe ich mich deshalb ſchon

darüber beſchwert, daß mein Name mißbraucht wird,
daß Flugblätter mit meinem Namen als Unterſchrift
in die Welt geſchickt werden, von denen ich keine
Ahnung habe. Das paſſiert jedoch nicht nur mir,
ſondern auch anderen Arbeiterſührern.“

Dieſe Außerungen verfehlten ihre Wirkung nicht. Um
ſie genauer zu prüfen, wurde der Termin vertagt. Der
Verleger des „Vorwärts“, Reichstagsabgeordneter
Singer, ſoll für die geſchilderten Zuſtände verant
wortlich ſein und zu dem nächſten Termine als Zeuge
geladen werden. Dann ſtehen vielleicht ganz inte-
reſſante Enthüllungen darüber bevor, wie im „Vor
wärts Verlag Flugblätter zu Agitationszwecken mit
mißbräuchlicher Namensunterſchrift entſtehen und ver
breitet werden.

Graf Zeppelin über ſeine Pfingſtfahrt.
Graf Zeppelin hat über ſeine Dauerfahrt mit dem

„Z. 2“, die am Abend des 28. Mai begann, einen Bericht
erſtattet, der im „Reichsanz.“ veröffentlicht wird und dem
wir Folgendes entnehmen:

In erſter Linie handelt es ſich noch um den Nachweis,
daß Flüge von langer Dauer ausführbar ſeien.
Es wurde Mundvorrat für mindeſtens 48 Stunden mit
geführt. Betriebsmittel waren vorhanden für 34 Stunden
beim gleichzeitigen Gang beider Motoren, für 68 Stunden,
wenn ahwechſelnd nur ein Motor gebraucht wurde. Wäre
die Fahrt aus der norddeutſchen Tiefebene zum Bodenſee
angetreten worden, ſo hätten Betriebsmittel der dort
ſchweren Luft wegen für ungefähr 14 weitere Doppel
ſtunden alſo im ganzen für 48 beziehungsweiſe für
28 weitere Einmotorſtunden alſo im ganzen für 96
Stunden mitgeführt werden können. Meinen Flug
bereich bei beabſichtigter Rückkehr zum Ausgangspunkt
ohne Zwiſchenlandung durfte ich auf ungefähr 700 Kilometer
annehmen und ſonach an die Erreichung von Berlin denken,
während für „Z. 1* München noch als eine äußerſte
Leiſtung angeſehen werden mußte. Jch wählte die
Richtung auf Berlin, um gleich zu zeigen daß
ich jederzeit in der Lage bin, dieſes Ziel, wenn ge
wünſcht, erreichen zu können, hauptſächlich aber aus
dem ſachlichen Grunde, daß bei dem noch beſtehenden
Fehlen von Hallen und Ankerplätzen ich nach etwa not
wendig gewordenem Niedergehen im Bedarfsfalle auf die
Hilfe erſt der bayeriſchen Luftſchifferabteilung, dann des
preußiſchen Luftſchifferbataillons rechnen durfte. Mit pein
lichſter Sorgfalt habe ich mich bemüht, die Abſicht einer
Dauerfahrt und namentlich deren Richtung geheim zu

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

r von 3 a Jahren. Dies allen Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Die trauernde Familie Naumann
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag “24 Uhr vom Trauerhauſe Amts
häuſer 12 aus ſtatt.

Von dem Magiſtrat in Merſeburg iſt
auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G.S. S. 105) beantragt worden, die Ge
nehmigung zu erteilen zur Veräußerung der
ParzelleKartenblatt 4 Nr. 709/116 der Gemark.
Merſeburg, mit 4,15 a Fläche, identiſch mit
einem Teile des in dem am 31. Dezember
1872 beſtätigten Separationsrezeſſe von
Merſeburg Gtl. M. Nr. 344 8 21 Ifd. Nr. 7
verzeichneten Grabens litr. Kkkkk der
Separationskarte, Sektion II, an die Stadt
gemeinde Merſeburg, gegen ein Kaufgeld
von 3 Mk. für das Quadratmeter.

Zur Durchführung dieſes Veräußerungs
und Auflaſſungsgeſchäftes wird beabſichtigt,

S

Nachruf.
e

schweren Leiden der Sortierer

Herr Carl Barth.
Derselbe war uns ununterbrochen seit

35 Jahren ein treuer und gewissenhafter
Arbeiter, dessen Verlust wir schmerzlich
bedauern. Wir werden sein Andenken
immer in Ehren halten.

Merseburg, den 23. Juni 1909.

Mühlpfordit Söhme.

m Sonntag Vverstarb nach Kurzen

halten, um bei baldiger Umkehr den Schein eines miß
lungenen Unternehmens und die Enttäuſchung für Städte
zu vermeiden, welche etwa auf mein Kommen rechnen
würden Der allmähliche Verbrauch von Betriebs
mitteln und die Sonnenbeſtrahlung verliehen bald einen
gewaltigen Auftrieb, Zu deſſen überwindung, wenn man
nicht allzu langſam vhrankommen wollte, beide Motoren
in Gang erhalten werden mußten. Zur ſchon in Friedrichs
hafen in Ausſicht genommenen Abhilfe ſollte Waſſer aus
dem Dutzendteich bei Nürnberg mittels herabgelaſſener
Eimer geſchöpft werden; der Teich war aber mit ſo zahl
reichen Gondeln beſetzt, daß von der Ausführung Abſtand

hafen zurückgelangen wollte. Dieſer ſachliche Grund mußte
vorwiegen, gegenüber der Freude, welche die Ausdehnung
der Fahrt bis Berlin gewährt hätte; zudem wäre Berlin
erſt ſpät in der Nacht überflogen worden
und wenn wir uns auch denken konnten, daß dort
unſer Hinkommen jetzt von vielen erwartet werde, ſo
kam uns, da wir jede Art von Anmeldung vermieden hatten, die Möglichkeit der Vorbereitung eines
feierlichen Empfanges gar nicht in den Sinn. Als Kehr
punkt wurde Bitterfeld aufgeſucht, wo Telegramme mit
der Meldung der Umkehr abgeworfen werden ſollten. Die
Nacht war wiederum teilweiſe dunkel und regneriſch; auch
Nebel ſtiegen auf. Jenſeits Stuttgart trat ſo friſcher
Gegenwind ein, daß wir beſchloſſen, zu größerer Sicherheit
bei Göppingen Benzin und Ol einzunehmen. Bei der
durch den ſtarken Auftrieb erſchwerten Niederfahrt in
weitem Bogen auf den in der breiten Sohle des Filstals
gewählten ſehr günſtigen Landungsplatz geriet der Steuer
mann in ein Seitental, und anſtatt durch die Talmündung
zurückzukehren, lenkte er gegen den die Täler ſcheidenden
Bergrücken. Die Höhenſteuerung vermochte aber das Luft
ſchiff in dem nur Sekunden währenden Augenblicke deshalb
nicht genügend hochzubringen, weil die Fahrt dem Winde
entgegenlief und daher an dem diesſeitigen Hang einer
niederdrückenden Luftſtrömung begegnete. Das Auftreffen
auf einen am Hange ſtehenden großen Baum war nicht
mehr zu vermeiden. Jn der durch meine Jngenieure
mit hervorragendem Geſchick ausgeführten Weiſe wurde
das Luftſchiff ſo weit geflickt, daß es am folgenden Tage
(1. Juni), 3,20 nachmittags, den Flug nach Friedrichshafen
wieder antreten konnte. Um 6,18, am 2. Juni morgens,
alſo nach über 57 Stunden Abweſenheit, war „Z. 2 in
ſeiner Halle zu Manzell wieder geborgen.

Schloß Brandenſtein, 7. Juni 1909.
Graf Zeppelin.“

Wohnhaus
6970 verzinslich iſt wegelt Uebernahme eines
R EGeſchäftes ſofort zu verkaufen. Preis

10500 Mk. Offerten unter A 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.Woamn Kinder empfehlt

kKinderhränze etc.
ſowie täglich

frische Rosen.sehlossgärtnerel.

1 Zugkuh
ſteht zu verkaufen Röſſen Nr. 8.

T Sehock Krautpfſanzen
ſind zu verkaufen

Friedrich Wilfroth, Meuſchau.

Gute Bücher
Wir lenken die Aufmerkſamkeit des

Publikums hiermit auf eine Reihe von
Bändchen aus dem Verlage von Hillger in
Berlin, die zu dem außerordentlich billigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück höchſt
ſpannende Erzählungen unſerer beſten
R Schriftſteller bringen. Wir nennen D. v.
Liliencron, Gerſtäcker, Tolſtoy, A. v. Per
fall, Raabe, Hauff, Schmitthenner. Sogemäß S 9 Abſatz 2 des eingangserwähnten

Geſetzes den Königlichen Landrat, Herrn
Grafen Elairon d'Haußonville hierſelbſt,
zum Sondervertreter der Geſamtheit der
Separationsintereſſenten von Merſeburg
Dritten gegenüber zu beſtellen.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Be
kanntmachung ſind innerhalb einer Friſt
von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Königliche Generalkommiſſion.

gez.: v. Engelbrechten.

Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
alles Zubehör, veränderungshalber zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Steinſtr. 9.

Halle

Wohnung
an einzelne Leute per 1. Oktober zu ver
mieten Fiſcherfir 7.
fröuncſſcho Manne e mer

Aktienkapital Mk. 18500000.

Aullescher Bunhperein
von Kulisch, Kaempf Co.

Kommandit- Gesellschaft auf Aktiem.
a. F. Weißenfels a. S.Commandite Ranmburg a. F.

Ersffunng von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinſung

checkverkrhr.
Kreditbriefe auf ausländiſche Plätze

An und Verkauf von Effekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert papieren

Stahlkammern.
Zahllelle des K. K. Poſtſparkaſſenamt WienHalleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Kommandit geſellſchaft anf Aktien

Reſerven ra. Mk. 3500000.

weit uns bekannt iſt, führen auch unſere
meiſten Buch und Papierhandlungen dieſe
billigen und trotzdem guten Bücher

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

J Arbeſler

Gera.

aufs Land geſucht. Näheres erteilt
G. Roth, Oberbreiteſtr. 9 I.

Tauſbursche
für ſofort oder ſpäter geſucht. Wochenlohn

Mark.
vermieten. ESchmaleſtr. 26, 1 Tr. r.

Laciken
zu vermieten Burgſtraße 13.

Kinderloſes Ehepaar ſucht per 1. Okt.

Kluge Hausfranen verwenden nur die altbewährte

J Wörze, Beſtens empfohlen von

Unteraltenburg 37.

C A. Steckner, Entenplan 9.
521Jnngerer Knecht

aufs Land ſofort verlangt. Auskunft erteilt
Richard Selmar, Zigarrengeſchäft.

Wohnung in besseren Haue.

Preis 150 200 Mk. Off unter M R 79
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Beamtenſamilie mit einem Kinde ſucht
zum 1. Oktober er

Wohnung in ſchwarz nzumpPreiſe von 400 bis 450 Mk. Gefl. oft

Unter l S S an die Exped. d. Bl erb.

Empfehle zum Kinderfeſt!
Schuhe und Stiefeln aller Art

ind farbig in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

I. Wumseh, Steinstrasse 9.

Ein junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat,
wird für einige Stunden des Vormittags
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

große ſchwarz weißeEntflogen BagdettenTäubin. Gegen
Belohnung abzugeben

R. Seibieke, Unteraltenburg 6.

genommen werden mußte. Gegen 7 Uhr abends, auf der
Fahrt von Leipzig gen Wittenberg begriffen, wurde er
Dwogen, daß es allmählich Zeit werde umzukehren, wenn S
man ohne Landung zur Benzinaufnahme, welche, um die
Eigenſchaft eines Dauerfluges zu wahren, womöglich ver

mieden werden ſollte, auch bei Gegenwind nach Friedrichs



Sulbon ällmunegs- Verkauf.
Donnerstag den 24, Juni

beginnt unser dies jähriger Räumungs- Verkauf. Um mit den Restbeständen der Frühjahbrs- und
Sommer-Saison zu räumen, verkaufen wir alle der Modeée unter liegenden Waren

S I Jan Hedbufen, vieſtaßh s Jur Hälfte ermässigten Preise.

Besonders empfehlen
Grosse Posten

Vertige Kleider, Kostüme, Blusen aus Seide, Wolle und
Waschstoffen. Waschblusen, Kostiimröcke, Jacketts,

engl. Paletots, Staubmäntel, Morgenröcke, Mädehem.
und Knaben-Garderoben.

Grosse Posten

Besätze, Spitzen und Spitzen-Stoffe, Stickereien,
Konfektionierte Weisswaren, Schleier, Gürtel,
Damen Taschen, Sonnmenschirme, Kurawatten.

Grosse Posten

Kleiderstoffe, Kostümstoffe, Blusenstoffe, Seiden-
waren, halbfertige Roben u. Blusen, Waschkleider-

stoffe und Wollmonsseline,
Herren und Knaben-Anzugstoffe.

Grosse Posten

Unterröcke, UVUnterrock-Volants, Korsetts, Strümpfe.
Handschuhe, Sehürzen aller Art, Handavrbeiten,

Taschentücher mit Kleinen Webefehlern,
Grosse Posten

Tisch- u. Bettwäsche, Damen-Tag- u. Nachthemden,
BeinkKleider, Nachtjacken, Untertaillen ete.,

hierunter auch einzelne Reisemuster und Sachen, die im Lager und
Schaufenster etwas gelitten haben.

Grosse Posten
Teppiehe, h. erunter Stücke mit un bedeutenden Fehlern,
Gardinen, Portieren, DeKorationen, Kiässenplattem,

Tisch- und Diwandecken, Tüll-GedeeKe,
Rouleauxstoffe, Möbelstoffe

I

J Zrennnnsnn

Grosse Mengen Beste von
Kleiderstoffen. Blusenstoffen, Besätzen, Spitzen, Stickereien, Feglge
stoffen, Leinen- und Baumwollwaren, Gardinen, MNöbelstoften etc.

fabelhaft vilüg.

r enßnmin Jule,
ſteht zur a ler

bie Merſe
Igrube I.ff. Erdbeeren

Margsaretengarten,
Leungerſtr. 2

e

Warum

I Grosse S

Resto

Haarausfall
ſind Agim-Getränke am wohlſchmeckendſten

Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges e Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pe a e Richard Köppeée.

Roſalin
verbeſſertes Fußbodenöl,

empfiehlt
Wilhelm Fuhrmann,

Seifenfabrik, Markt 4.

les und Gundfelder
auf Ausbeute zu pachten geſucht. Näheres
unter K. S an die Exped. d. Bl.

FARRADER und
MoTOR ZWEIRADER

von höchsker
Vollendung-
PARiSs 1900

n n

und Weil
nur feinſte Fruchtingredienzen und

bakterienfreies Waſſer zur Verwendung
kommen.

verlangen Sie ausdrücklich Agim-Getränke,
wie Brandts-Brauſe, Herzquell,

Champagner Weiße c. in Originalflaſchen.
Aoholfreje befränte-Incduytrie Hervehure

A. G I M.
S Telefon Rr. 52.

Nühmaſchinen- und Fahrra n

Baar, Merſeburg Markt 3.

Die nenesten Modelle sind angekommen,

Der alljähriieh nur einmal stattſindende grosse

Inventur- Ausverkauf
beginnt Dienstag den 29. Juni.

Wir überbieten mnach wie vor alles! J. Lewin
h Halle a. S. Marktplatz 2 u.

Hierzu eine Beilage.



Zur inneren Lage.
Von der Erbanfallſteuervorlage iſt, wie

ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, der ent
ch eidende S 9a, der von der Beſteuerung der
überlebenden Ehegakten und Kinder handelt, in der
Finanz kommiſſion des Reichstags am Dienstag
mit 14 gegen 14 Stimmen abgelehnt
worden. Auch alle Abänderungsanträge wurden ab
gelehnt. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden
die einzelnen Beſtimmungen der Regierungsvorlage
und alle Abänderungsvorſchläge abgelehnt, ebenſo eine
nationalliberale Reſolution auf Abänderung von Aus
führungsbeſtimmungen. Von einer Geſamtabſtimmung
wurde, nachdem von ſozialdemokratiſcher Seite Wider
ſpruch erhoben, abgeſehen.

Die Ablehnung des Hauptpatagraphen mit 14 gegen
14 Stimmen in der Kommiſſion bedeutet durchaus noch
nicht ſeine Verwerfung im Plenum des Reichstags. In
folge eines Zufalles haben bei der Bildung der Finanz
kommiſſion die Polen einen Vertreter mehr, die Frei
ſinnigen einen Vertreter weniger erhalten als ihnen
eigentlich nach der Fraktionsſtärke zukäme; andernfalls
wäre der Paragraph mit 15 gegen 13 Stimmen ange
nommen worden. Jm Plenum zählt daspolniſchklerikal
konſervative Kartell bei voller Beſetzung des Hauſes
nur 186 Mitglieder, während zur abſoluten Mehrheit
mindeſtens 198 Abgeordnete gehören. Dazu kommt,
daß ſelbſt unter den Konſervativen eine Anzahl Freunde
der Erbanfallſteuer vorhanden ſind. Allerdings fragt
es ſich, wie ſich die Sozialdemokraten verhalten
werden. Der Abg. Singer hat in ſeiner letzten Reichs
tagsrede ſich um eine ganz einwandfreie Erklärung
hierüber herumgedrückt. In der radikalen Sozialiſten
preſſe iſt die Ablehnung der Erbanfallſteuer direkt an
gekündigt worden, während andere Organe der Sozial
demokraten den Standpunkt der reinen Negation ver
warfen. In der Kommiſſion haben, wie oben mit
geteilt, die ſozialdemokratiſchen Mitglieder die Herbei

führung einer Geſamtabſtimmung zu verhindern gewußt,
wahrſcheinlich um ſich für das Plenum nicht zu prä
judizieren. Jedenfalls gewinnt es an Wahrſcheinlich
keit, daß die Sozialdemokraten, wenigſtens zunächſt in
der zweiten Leſung, ihre Stimmen für die Erbanfall

teuer abhgeben were nWie wir erfahren, wird der Regierungsentwurf über
die Erbanfallſteuer am Donnerstag auf die

Tagesordnung des Reichstags geſetzt werden.
Der Kaiſer ſteht, wie der Berliner Korreſpondent

der „Frankf. Ztg. mitteilt, ſeit geraumer Zeit mit be
ſonderer Anteilnahme an der Finanzreform
und der durch ſie geſchaffenen Lage hinter dem
Reichskanzler und hat ihm in dieſen Tagen in
einem ſehr herzlich gehaltenen Telegramm
ſeinen beſonderen Dank und ſeine Anerkennung
für die Rede vom letzten Mittwoch ausge
ſprochen.

Die „L. C.“ ſchreibt unterm 22. d. M.: Die
Ablehnung der
der Finanzkommiſſion iſt weiterhin geeignet,
die Situation zu klären. Die geſamte Linke ſtand
mit der Regierung zuſammen. Die Kotierungsſteuer
wurde anderſeits der Regierung von der konſervativ
klerikalen Mehrheit aufgezwungen. Die Regierung
erlitt zwei Niederlagen wird ſie daraus die Konſe
quenzen ziehen Die liberalen Parteien haben nicht
das mindeſte dagegen einzuwenden, daß nun ſchleu
nigſt Schicht gemacht, daß umgehend die Ent
ſcheidung herbeigeführt wird. Die Linke wird ſich
ſehr wohl fühlen in der Oppoſition gegen Reichstags
Beſchlüſſe, deren verhängnisvolle Wirkungen ſich bald
genug zeigen müſſen. Heute war es der Abg. Dove,
der in einer lichtvollen Rede gegen die Kotierungs
ſteuer alle die volkswirtſchaftlichen Unmöglichkeiten
nachwies, die die Steuerprojekte der Mehrheit mit ſich
bringen müſſen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Juni.)

Der Reichstag ſetzte am Dienstag, nachdem einige Rech
nungsſachen und der Nachtragsetat, betreffend die Ver
äußerung des Tempelhofer Feldes, raſch erledigt waren, die
Beratung über die Kotierungsſteuer fort. Abg. Frhr.
v. Gamp (frkonſ.) trat namens eines Teiles der Reichs
partei gegen die Kotierungsſteuer auf und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß eine Verſtändigung über die Art und Weiſe,
wie das mobile Kapital von der Steuer erfaßt werden
könnte, ſich noch werde erzielen laſſen. Jn wirkſamen Reden
voll bemerkenswerter Argumente ſprachen ſich die Abgg.
Dove (Frſ. Vgg.) und Dr. Weber (nl.) noch in letzter
Stunde ſcharf gegen die Kotierungsſteuer aus. Für dieſe
Steuer äußerte ſich dagegen der Abg. Raab (Wirtſch.
Vgg.), der allerdings viel mehr gegen den HanſaBund als
für die Kotierungsſteuer vorbrachte, und der polniſche Graf
Mielezinski, der die Kotierungsſteuer gegenüber der
Erbanfallſteuer als das kleinere Ubel bezeichnete. Zum
Schluß kam es noch zu einer ſehr erregten Auseinander

Erbſchaftsſteuer in

an den Leib rückte, und dem Abg. Dr. Roeſicke, der ſeine
Freunde zu verteidigen ſuchte. Dann ſchritt man zur Ab
ſtimmung. Unter großer Erregung des Hauſes wurden die
Zettel in die Urnen geworfen. Die Zählung ergab, daß der
Abſchnitt II der Kotierungsſteuer mit 203 gegen
156 Stimmen bei einer Stimmenthaltung an
genommen ſei. Nach kürzer Diskuſſion wurden auch die
weiteren Abſchnitte dieſer Steuer mit derſelben Mehrheit
angenommen, trotzdem Abg. Mommſen bei verſchiedenen
Beſtimmungen auf deren Undurchführbarkeit aufmerkſam
gemacht hatte. Am Mittwoch werden die weiteren Beſitz
ſteuern, die von der Finanzkommiſſion beſchloſſen worden
ſind, zur Beratung gelangen.

Herrenhaus (Sitzung vom 22. Junt.) Das Herren
haus nahm am Dienstag ſeine Beratungen wieder auf und
verabſchiedete nach kurzer Debatte die Berggeſetz
novelle. An der Faſſung des Abgeordnetenhauſes wurde
nur inſofern eine Anderung vorgenommen, als das Proporz
ſyſtem für die Wahlen zu den Arbeiterausſchüſſen nicht
obligatoriſch, ſondern fakultativ ſein ſoll. Herrv. Burgs
dorff und Herr v. Puttkammer warnten in der De
batte vor zu weitgehenden ſozialpolitiſchen Maßnahmen.
Ja Herr v. Burgsdorff hielt leider ſogar eine ſozial ſo rück
ſtändige und ſo einſeitig konſervative Rede, wie man ſie
ſelbſt im Herrenhauſe nur ſelten zu hören bekommt. Er
wetterte weidlich gegen die liberalen Neigungen der
preußiſchen und der Reichsregierung, zog auch die Erb
ſchaftsſteuer in den Kreis ſeiner Betrachtungen und gratu
lierte ſchließlich der Regierung zu der Gefolgſchaft von
Bebel bis Baſſermann. Handelsminiſter Delbrück ver
warf dieſe falſche konſervative Politik, die ſich gegen alles
Moderne und Unabwendbare wehrt, und ſtellte ihr gegen
über als wahre konſervative Politik die Kunſt, den Strom
der Ereigniſſe zu erfaſſen und ſo zu lenken, daß er die Form
hat, die zum Beſten des Preußenſtaates dient. Auch Ge
heimrat v. Schmoller wandte ſich gegen Herrn v. Burgs
dorff und wies darauf hin, daß die engliſche Erbſchafts
ſteuer jg gerade von den dortigen Konſervativen gemacht
wird. Gegen wenige Stimmen wurde die Novelle an
genommen. Es folgte die Beratung der Stempelſteuer
novelle. Die Finanzkommiſſion hat den Fahrrad
ſtempel geſtrichen und will dafür den Mietsſtempel ſchon
von 300 Mark an erheben. Für die höheren Mieten wird
der Stempel entſprechend erhöht. Nach einer kurzen General
debatte, in der Herr v. Buch es bedauerte, daß die urſprüng
lich von der Regierung in Ausſicht genommene Geſell
ſchaftsſteuer an dem Widerſtand des mobilen Kapitals
geſcheitert ſei, wurde das Geſetz mit einem Antrag Becker
angenommen, der für die Automaten und Muſikwerke
Erkeichterungen in der Steuererhebung ſchafft. Bei der
dann folgenden Beratung des Stempelſteuertarifs trat das

Haus in der Aufhebung des Fahrradſtempels dem
Beſchluß ſeiner Kommiſſion bei. Dagegen wurden im
übrigen Beſchlüſſe gefaßt, die den Beſchlüſſen des Ab
geordnetenhauſes weiter entgegenkommen. So wurde
beim Jagdſtempel eine neue Zwiſchenſtufe für Jagdpachten
im Werte von 300 bis 1000 Mk. geſchaffen. Auch beim
Mietsſtempel wurde durch Annahme einer ausführlicheren
Skala den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes entgegen
gekommen. Zum Schluß würde noch eine Reſolution
Saliſch angenommen, die eine einheitliche Regelung der
Beſtimmungen über die Waffenſcheine fordert. Am
Mittwoch ſteht die Sekundärbahnvorlage auf der Tages
ordnung.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 23. Juni. Am Petersberg erſchoß geſtern

der 30jährige, etwas ſchwachſinnige Pferdeknecht
Richter im Streit ſeinen Vater und tötete
ſich dann ſelbſt durch Aufſchneiden der Pulsader.

Der Mann, welcher dieſer Tage in einem Abteil
2. Klaſſe eines von Aſchersleben hier einlaufenden
Eiſenbahnzuges erſchoſſen aufgefunden wurde, iſt
als der Apotheker Deva aus Mainz rekognosziert
worden. Die hieſigen ſtädtiſchen Kollegieun haben
ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der Frage der Legung
geräuſchloſen Pflaſters in den inneren Straßen
der Stadt beſchäftigt. Da Magiſtrat hat ſich jetzt für
Holzpflaſter entſchieden. Die untere Leipziger Straße
und die untere Gr. Steinſtraße ſollen noch in dieſem
Jahr Holzpflaſter erhalten, wofür Beträge von 88000
und 60000 M. verlangt werden. Zuſammen wird für
Holzpflaſter die Bewilligung von 447000Mk. beantragt.

In den Bureauräumen des Juſtizrats Dr. Rüffer ent
ſtand eine Exploſion, weil Gas durch eine undichte
Gummizuführung in ein Zimmer gedrungen war und
ſich beim Anbrennen eines Streichholzes entzündete,
der Bureauvorſteher erlitt ſchwere Brand wunden
im Geſicht und an den Händen. Fenſter und Türen
wurden zertrümmert.

F. Erfurt, 21. Juni. Geſtern fand hier die
Hauptverſammlung des Verbandes der
Gemeindebeamten der Provinz Sachſen
ſtatt. Eine große Anzahl Delegierter aus allen Teilen
der Provinz war anweſend. Von den wichtigeren Be
ſchlüſſen der Verſammlung ſind folgende zu nennen.

Ein Antrag auf Gründung einer Unter
ſtützungskaſſe für die Kinder verſtorbener Ge
meindebeamten wurde angenommen und dem Antrag
ſteller aufgegeben, einen Satzungsentwurf auszuarbeiten
und ihn der nächſten Hauptverſammlung zu unter
breiten. Annahme fand ferner der Antrag des Orts
verbandes Zeitz, der Provinzialverband wolle die
Herausgabe einer Zuſammenſtellung der einzelnen

Beſoldungsordnungen ſämtlicher Städte und der
größeren Landgemeinden einſchließlich der Kreiskom
munalverwaltungen der Provinz Sachſen in Erwägung
ziehen. Die Ortsgruppen wurden beauftragt, Material
zu ſammeln und es dem Provinzialverband einzuſenden.

Ein zu Schluß geſtellter Dringlichkeitsantrag, die
Regulierung der Gemeindebeamtenge
hälter auf geſetzlichem Wege anzuſtreben,
wurde ebenfalls angenommen. Als Ort der nächſt
jährigen Hauptverſammlung wurde Bad Sachſa
gewählt.

FErfurt, 22. Juni. Der Kultusminiſter ge
nehmigte die Errichtung einer Präparan den
anſtalt hierſelbſt, deren Eröffnung zum 1. Oktober
bevorſteht.

F. Magdeburg, 22. Juni. Der Verb and
evangeliſcher Arbeiter Vereine Mittel
deutſchlands hielt hier am Sonnabend, Sonntag
und Montag ſeinen 19. Verbandstag ab. An den
Verhandlungen nahmen der Oberpräſident v. Hegel,
Konſiſtorialpräſident v. Doemming, die Geh. Kon
ſiſtorialräte Prof. Martius und Dr. Caſpar
teil. Die Feſtanſprache am Sonntag hielt Herr
Superintendent Bitho rn Merſeburg, deſſen packende
und herzerhebende Ausführungen ſtürmiſchen Beifall
fanden Oberpräſidentv. Hegelbedauerte anſchließend,
daß die Beſtrebungen der evangeliſchen Arbeitervereine
in weiten Kreiſen noch nicht genügend gewürdigt und
verſtanden würden. Sie müßten umſomehr anerkannt
werden, als in der heutigen Zeit jeder Patriot die
ernſteſte Sorge habe, wie es mit der Arbeiterbewegüng
noch werden ſoll. Treue im Berufe, Treue zu König
und Vaterland ſeien die Zierden jedes Mannes; dieſe
pflegen die evangeliſchen Arbeitervereine, und er
wünſche, daß ſie die Hoffnung auf weitere Erfolge
ihrer nationalen Arbeit nicht ſinken laſſen. Begeiſtert
ſang die Feſtverſammlung nach dieſer Rede „Deutſch
land, Deutſchland über alles“. Uber die Aufgaben
und Ziele der evangeliſchen Arbeiterver
eine ſprach dann noch der Vorſitzende des mittel
deutſchen Verbandes, Waiſenhausvorſteher und Stadt
verordneter Kott Erfurt. Die Verhandlungen
des Verbandstages begannen Montag vormittag
im Saale des Preßkottſchen Reſtaurants. Konſiſtorial
präſident v. Doemming, der wieder mit den Geh.
Konſiſtorialräten Prof. Marrius und Dr. Caſpar
erſchienen war, hob in einer Anſprache hervor, daß
das Konſiſtorium ſich die Förderung und Pflege der
evangeliſchen Arbeitervereine angelegen ſein laſſe und
dem mitteldeutſchen Verbande eine ſegensreiche Tätig
keit wünſche. Geh. Konſiſtorialrat Mar tius empfahl,
dahin zu wirken, daß durch die evangeliſchen Arbeiter
vereine auch Arbeiter in die Kirchenvertretungen ge
wählt werden. Den Tätigkeitsbericht erſtattete
der Verbandsvorſitzende Kott Erfurt. Jn den Jahren
1900 1908 ſind innerhalb des mitteldeutſchen Ver
bandes, der 23 Ortsvereine zählt, verausgabt worden
in den Unterſtützungskaſſen 16951 Mk. in den Kranken
kaſſen 20959 Mk. in den Darlehnskaſſen 2952 Mk,
in den Sterbekaſſen für Erwachſene 28 333 Mk. und
für Kinder 8315 Mk., ferner für Konſirmationsge
ſchenke 1562 Mk. und für andere Zwecke 3015 Mk.
Die Verbandsſterbekaſſe wandte insgeſamt 120671
Mark auf. Den Rechnungsabſchluß der Verbands
ſterbekaſſe für 1908, den der Kaſſenführer Stadtv.
Nowak- Erfurt gab, ſchließt mit einem Beſtande von
19075,01 Mk. ab. Uber das Thema „Blicke auf
unſer praktiſches Arbeitsfeld“ ſprach Stadtv.
Kühmese Halle. Er faßte ſeine Ausführungen dahin
zuſammen, daß man das Chriſtentum in die Tat um
ſetzen und ſich der Schwachen und Bedürftigen an
nehmen müſſe, was in vielen dem Verbande ange
ſchloſſenen Vereinen durch Schaffung ſozialer Einrich
kungen geſchehen ſei. Die Mitglieder müßten zu
Gemeinſinn und Opferwilligkeit erzogen werden neben
der Hoffnung auf Gottes Hilfe und auf Staatshilfe
müßten ſie die Selbſthilfe kräftig treiben und pflegen.
Der Verbandsvorſitzende Kott behandelte im Anſchluß
daran das idegale Arbeitsgebiet der evange-
liſchen Arbeitervereine. Nicht nur die bloße
Lehre, die immer trockenes Brot bleibe, ſondern das
lebendige Beiſpiel müſſe in allen Kreiſen des Volkes
als Vorbild dienen; es falle uns Deutſchen nicht ſchwer,
zu jeder Zeit Männer zu finden, die als Jdeale für
uns gelten können, denn bei uns warenſtets die rechten
Männer zu rechter Zeit am rechten Platz. Als
bleibendes Beiſpiel führte der Redner in ſeinem packen
den Vortrage den Philoſophen Joh. Gottl. Fichte vor
die Seele der Zuhörer. Hierauf wurde der Verbands
tag geſchloſſen.

Magdeburg 23. Juni. Der bereits auf einem
Auge erblindete Knabe Max Hägebarth, Rogätzer
ſtraße 76, ſchoß ſich beim Spielen mit einem Kinder
gewehr in das rechte Auge, ſo daß es auslief. Der
bedauernswerte Knabe iſt nunmehr vollſtändig



erblindet. Der Kaufmann Herm. Kumpſfer
rektete den 6 jährigen Knaben Bramer aus der Weiß
gerberſtraße vor dem Tode des Ertrinkens im
Kommandantenteich neben der Kgl. Schiffswerft, indem
er, vhne ſich erſt ſeiner Kleider zu entledigen, dem
Kinde nachſprang und es mit eigener Lebensgefahr
herausholte.

FBitterfeld, 22. Juni. Sonntag vormittag
Il Uhr fand im Beiſein einer großen Zuſchauermenge
durch Bürgermeiſter Dippe die Taufe des vom
„Verein für Luftſchiffahrt von Bitterfeld und Um
gegend“ neuangeſchafften Ballons Bitterfeld
und der erſte Aufſtieg desſelben unter der Führung
des Oberleutnants Stelling ſtatt. Mitfahrende waren
3 Mitglieder des Vereins. Der Ballon iſt geſtern
nachmittag in der Nähe von Poſen gelandet.

F. Torgau, 23. Juni. Jn der Nähe von Sachau
ſtürzte ein neunjähriger Schüler aus Pretzſch aus
dem Zuge. Er hat nicht unerhebliche Verletzungen
am Kopfe davongetragen.

Saalfeld, 22. Juni. Die Bäcker Innung
zu Saalfeld beging geſtern das Feſt ihres 350 jährigen
Beſtehens An den Feſtlichkeiten beteiligten ſich
auch die Bäcker Jnnungen von Pößneck, Rudolſtadt,
Königſee, Stadtilm, Ranis, Ziegenrück uſw.

FEönnern, 22. Juni. Bei einem geſtern abend
in hieſiger Gegend niedergeganenn Gewitter ſchlug
der Blitz in das Gehöft der Schifferswitwe Globich,
köbete die Frau, betäubte eine bei ihr wohnende
Verwandte und zerſtörte noch zum Teil das Innere
des Hauſes.

Deſſau, 23. Juni. Die Handels kammer
ſetzte ihren nächſtjährigen Etat in Einnahme und Aus
gabe mit rund 34 000 Mk. feſt. Das neue Handels
kammergebäude hat insgeſamt 168 000 Mk. Bau
koſten erfordert.

Gommern, 23. Juni. Jn den letzten Tagen
ſind hier drei Einbruchsdiebſtähle verübt
worden. U. a. wurde auch in das Kontor der Düm
lingſchen Steinbrüche eingebrochen und aus einem
Geldſchranke etwa 6500 Mk. geſtohlen.

Quedlinburg, 22. Juni. Der Spar
kaſſenverband für die Provinz Sachſen, das
Herzogtum Anhalt und die thüringiſchen Staaten hielt
hier unter Vorſitz von Bürgermeiſter Reimarus
(Magdeburg) ſeinen diesjährigen Verbandstag
ab. Dem Verbande gehören von 257 Sparkaſſen des
Bezirks 143 mit fünf Achteln des Geſamtkapitals an.

S Götringen, 23. Juni. Am 24. d. M. wird
der Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Planck, der Neſtor wenig Se

unſerer Univerſität, in das 85. Lebensjahr eintreten.
Er erfreut ſich noch einer vortrefflichen geiſtigen und
körperlichen Friſche.

F. Annaburg, 23. Juni. Jnfolge eines Stuben
brandes erſtickten in Tröbitz zwei Arbeiter
kinder.

P Leipzig, 23. Juni. Die Land wirtſchaft
liche Ausſtellung wurde geſtern nachmittag
6) Uhr geſchloſſen. Sie war am Montag von
80587 und geſtern von mindeſtens 36 000 Perſonen
beſucht. Die GeſamtBeſuchsziffer beträgt rund
324000. Geſtern nachmittag wurde in der Haydn
ſtraße Nr. 5 die Kaufmannsehefrau Walther
von ihrem 15 Jahre alten Dienſtmädchen
Sodann mit einem Hackemeſſer und einem Hand
beſen plötzlich und ohne jede Veranlaſſung über
fallen und ſchwer verletzt. Die jugendliche
Attentäterin iſt ſofort verhaftet worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juni 1909

S Der Wechſel im Merſeburger Re
gierungspräſidium. Die Ernennung des bis
herigen vortragenden Rats im Geheimen Zivilkabinett
des Kaiſers, Geheimen Ober Regierungsrats v. Eiſen
hartRothe zum Regierungspräſidenten des Bezirks
Merſeburg an Stelle des zum I. Juli d. J. in den
Ruheſtand tretenden Freiherrn v. d. Recke iſt, wie die
gut unterrichtete Berliner „Neue Geſellſchaftliche
Correſpondenz heute mitteilt, bereits vollzogen worden.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte uns dagegen
auf Anfrage bei der hieſigen Kgl. Regierung nicht
gegeben werden. Uber die Perſonalien des
vorausſichtlich kommenden neuen Regierungspräſi
denten, deſſen Ernennung Freiherr v. d. Recke kürzlich
ſelbſt den ſtädtiſchen Behörden gegenüber als nahezu
ſicher in Ausſicht ſtellte, erfahren wir folgendes: Herr
Hans von EiſenhartRothe gehört einer ſeit Gene
rationen in Pommern anſäſſigen Adelsfamilie an, die
urſprünglich nur von Eiſenhart hieß, bis ſie, infolge
der Vermählung des Generalmajors Friedrich Johann
von Eiſenhart mit dem Fräulein Helene von Rothe,
der letzten ihres Geſchlechtes, am Anfang des 19. Jahr
hunderts den umfangreichen Güterbeſttz, den Namen
und das Wappen der Herren von Rothe erbte. Der
neue Regierungspräſident wurde am 10. September
1862 auf dem väterlichen Gute Lietzow geboren, iſt
alſo 46 Jahre alt. Nach Beendigung ſeiner Gymnaſial
bildung und ſeines juriſtiſchen Studiums trat er am
3. April 1884 als Kammergerichtsreferendar in den

Staatsdienſt. Er ging dann zur Verwaltung über und
wurde 1891 der Regierung zu Lüneburg über
wieſenn. Später arbeitete er als Hilfsarbeiter beim
Landratsamte des Kreiſes Burgdorf, wurde 1892
dem Landratsamte Süderdithmarſchen für die
Angelegenheiten der Jnſel Helgoland zugeteilt und
1894 Verweſer des Landratsamtes in Bromberg.
Seine Ernennung zum Landrate des Kreiſes Brom
berg erfolgte 1895 und er blieb neun Jahre in dieſer
Stellung, bis er 1904 als Hilfsarbeiter in das Geheime
Zivilkabinett berufen wurde, wo er 1905 zum vor
ragenden Rate und Geheimen Regierungsrate, und
vor etwa einem Jahre zum Geheimen Ober
Regierungsrate aufrückte. Der Regierungsbezirk
Merſeburg iſt, wie hierbei mitgeteilt ſei, einer der
größten der preußiſchen Monarchie. Er umfaßt 10211
Auadratkilometer und zählte im Jahre 1900 1189 825
Einwohner, alſo ungefähr ebenſoviel wie das Groß
herzogtum Heſſen.

G. Zum 24. Juni. Das Volk hängt mit zäher Liebe
am althergebrachten, auch wenn es ſeinen Sinn und ſeine
Bedeutung nicht verſteht. Der Geiſt iſt längſt entflohen,
aber die Form iſt geblieben. Ein ſchöner ſinniger Brauch,
der auf dem Lande auch in unſerer Zeit noch vielfach geübt
wird, beſteht in der Schmückung der Häuſer mit Kränzen
am Johannistage. Von all den jungen Mädchen, die in
dieſen Tagen Johanniskränze gewunden haben, iſt ſich aber
wohl kein einziges der Bedeutung ſeines Tuns bewußt ge
weſen, hat nicht gewußt, daß es einer uralten deutſchen
Sitte gefolgt iſt. Warum muß es gerade ein Kranz ſein,
warum tut nicht ein Blumenſtrauß oder ein Laubgewinde
dieſelben Dienſte Weil der Kranz das Bild der Sonne iſt,
die in dieſen Tagen auf der Höhe ihrer Bahn angekommen
iſt und nun wieder hinabrollt bis zur Winterſonnenwende.
An beiden Tagen aber läßt man Feuer auflodern, die zu
Licht und Wärme der Sonne in Beziehung ſtehen. So hat
ſich dieſe Sitte von Jahrhundert zu Jahrhundert, von
Geſchlecht zu Geſchlecht fortgeerbt bis auf unſere Tage.
Am Vorabend pflegen ſich die jungen Mädchen des
Dorfes zuſammenzufinden zu gemeinſchaftlichen Kranz
winden. Fleißig regen ſich die Hände, die Blumen
des Feldes mit denen des Gartens zu vereinigen,
und das Ganze mit bunten Bändern oder Papierſtreifen zu
verſchönern. Mit Stolz und Wohlgefallen wird das Werk
betrachtet, um dann in luftigerHöhe an derſelben Stelle
befeſtigt zu werden, an der ſchon die Vorfahren das gleiche
taten. Wenn dann am anderen Morgen der fremde
Wanderer ſeine Schritte durch die ſtillen Gaſſen lenkt, und
nichts ahnend ſeine Blicke hinaufſchweifen läßt zu den ge
ſchmückten Häuſern, da bleibt er unwillkürlich ſtehen und
lauſcht ſinnend der beredten Sprache, die die blumen
duftenden Kränze ihm zurufen: Heut iſt Johannistagl!

Kriegerverein. Ein vor kurzem ergangener
Erlaß der Miniſterien des Jnnern und des Krieges hat
bei Mitgliedern in verſchiedenen KriegervereinGlauben Epect, a ne in ſch Lerſanit

verhältnismäßig gutes Ge
verſchaffen. Dem iſt aber nicht ſo, nach eingezogener
Erkundigung an kompetenter Stelle können die Ge
wehre nicht als perſönliches Eigentum erworben
werden, ſie gehen vielmehr in den Beſitz des Ver
eins über.

Aufhebung der Frachtfreiheit für
Liebesgaben. Die ſeinerzeit auf den preußiſch
heſſiſchen Staatseiſenbahnen gewährte frachtfreie Be
förderung von Liebesgaben nach den Uberſchwemmungs

gebieten in der Altmark und in den übrigen Teilen
der Provinz Sachſen, in den Provinzen Brandenburg,
Hannover, HeſſenNaſſau, Weſtfalen und Rheinland,
ſowie in den Thüringiſchen Staaten wird vom 1. Juli
d. Js. ab wieder aufgehoben.

Falſche Auffaſſung über das Kinder
privileg. Das neue Kinderprivileg des Einkommen
ſteuergeſetzes in der Faſſung vom 26. Mai d. J. wird,
nach den zahlreich bei den Behörden eingehenden An
trägen zu ſchließen, im Publikum offenbar allge
mein mißverſtanden. Meiſt glauben die Antrag
ſteller, bei zwei Kindern, falls das Einkommen 3000
Mark nicht überſteigt, jetzt ohne weiteres nachträglich
eine Stufe Ermäßigung beanſpruchen zu können, bei
drei Kindern deren zwei, bei fünf deren drei uſw. Das
iſt irrig. Nach den bisherigen Beſtimmungen wurden
bei zwei Kindern und einem Einkommen bis zu 3000
Mark bereits 100 Mark in Abzug gebracht. Das
geſchah auf Grund der im Oktober ſtattfindenden
Perſonenſtandsaufnahme bei der Veranlagung von
Amts wegen, ohne daß der Steuerpflichtige einen be
ſonderen Antrag zu ſtellen brauchte. Ebenſo wurde
für drei Kinder bislang von Amts wegen eine Ex
mäßigung von einer Stufe gewährt, für fünf Kinder
eine ſolche von zwei Stufen. Statt deſſen, alſo nicht
außer dieſer Vergünſtigung, gewähren nunmehr die
jetzigen Beſtimmungen eine Stufe Ermäßigung bei
zwei Kindern, zwei Stufen bei drei, drei Stufen bei
fünf Kindern uſw. Wer nun bereits, weil ihm bei der
Veranlagung für zwei Kinder 100 Mark abgezogen
worden ſind, eine Stufe Ermäßigung erfahren hat,
kann nunmehr natürlich nicht nochmals auf Grund
der Erſatzbeſtimmung eine Stufe beanſpruchen. Eben
ſowenig kann der, dem für drei Kinder bereits die Er
mäßigung um die eine Stufe zuteil geworden iſt, nun
mehr noch zwei weitere Stufen verlangen, vielmehr
nur noch eine und ſo weiter.

Laut Bekanntmachung des hieſigen Königlichen
Landrats vom I2. d. M. im M. K. werden die Ort
ſchaften Meuſchau, Venenien und Werder, die
zurzeit zum Fleiſchbeſchaubezirk Zöſchen gehören,

vom 1. Juli d. J. ab dem Fleiſchbeſchau
bezirk Merſeburg zugeteilt, um die Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau bei den in Meuſchau ge
ſchlachteten Pferden, deren Fleiſch ausſchließlich in
Merſeburg verzehrt wird, durch die ſtädtiſchen Tier
äxzte ausführen laſſen zu können. Der Trichinen
beſchaubezirk Meuſchau bleibt in der bisherigen
Weiſe beſtehen.

Der Neumarkt e Bürgerverein für
ſtäd tiſche Jntereſſen hielt am Dienstag abend
im Augarten eine Verſammlung ab und beſchloß die
endgültige Konſtituierung des Vereins. Die Ver
handlungen leitete der proviſoriſche Vorſitzende Stadtv.
Herfurth. Zunächſt wurde das von der Kommiſſion
ausgearbeitete Statut verleſen, beraten und nach
einigen unweſentlichen Abänderungen und Ergänzungen
einſtimmig genehmigt. Mitglied des Vereins kann
jeder auf dem Boden der bürgerlichen Parteien ſtehende
Einwohner Merſeburgs werden, der das Wahlrecht
beſitzt. Der Jahresbeitrag iſt auf mindeſtens 50 Pf.
feſtgeſetzt. Jnſonderheit ſollen die Intereſſen der Vor
ſtadt Neumarkt und im allgemeinen die der Stadt
Merſeburg wahrgenommen werden. Als Mitglieder
meldeten ſich ſofort 17 Herren weitere Anmeldungen
ſind in ſichere Ausſicht geſtellt worden, ſo daß zu er
warten ſteht, daß der neue Verein bald eine ſtattliche
Mitgliederzahl aufweiſen wird. In den Vorſtand
wurden folgende Herren einſtimmig gewählt Stell
machermeiſter Hermann Selle Vorſitzender, Stadtv.
Herfurth ſtellv. Vorſitzender, Kataſterzeichner
SezepurekSchriftführer Drogiſt Berger Kaſſierer,
Bäckermeiſter Preußer, Kaufmann Traxdorf und
Schuhmachermeiſter Leber Beiſitzer. Die weiteren
Verhandlungen betrafen eine Ausſprache über die
Eigentumsverhältniſſe der ſog. kleinen Saale und die
Verpflichtung zur Reinigung derſelben durch die An
lieger. Als Gegenſtände für die nächſte Verſammlung
wurden folgende Punkte in Ausſicht genommen
Schaffung eines Kinderſpielslatzes für den Neumarkt,
Verlegung des Jahrmarktes von der Hauptſtraße in
die Krautſtraße und deren Nebenſtraßen, Vorbe
reitungen zur Stadtverordnetenwahl. Darauf wurde
die Verſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen.

W Ein helleuchtendes Meteor wurde
Dienstag abend gegen 210 Uhr in weſtlicher
Richtung von hier beobachtet. Nach einem ziemlich
lange ſichtbaren Fluge zerſprang, wie uns ein Augen

mitteilt, die kugelähnliche ine

und ſprüh er
zu erklären ſein. STivoli Theater. Leider war geſtern abend
der Beſuch ſehr gering, beſonders die hinteren Reihen
zeigten eine gähnende Leere. Jch nehme an, daß man
fehlte, um Donnerstag beſtimmt erſcheinen zu können.
Gegeben wurde das Luſtſpiel von Benedix
„Weibererziehung“. Wie in der erſten Vor
ſtellung, ſo wurde auch diesmal viel und herzlich ge
kacht. Geſpielt wurde von allen Darſtellern gut,
beſonders von den Damen Hagſe (Adelheid),
Gehring (Kunigunde), Kupfer (Hildegard) und
den Herren Belau (Dagobert) und Scholz
(Wolfram). Vorzüglich war der gute Magiſter Sand
mann des Herrn Stark.

Wochenmarkt in Ammendorf. Unſer
Nachbarort Ammendorf nimmt ſtädtiſche Verhältniſſe
an; er will Wochenmärkte einrichten. In der nächſten
Gemeindevertreterſitzung wird darüber Beſchluß gefaßt
und der Marktgeldſtandtarif feſtgeſetzt werden.

Tivoli- Theater. Gaſtſpiel der Groß
herzoglich ſächſiſchen Hofſchauſpielerin
Gertrud ErlandvomHoftheater in Weimar.
Bilder der berühmten Künſtlerin ſind im Schaufenſter
des Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtraße, ausgeſtellt,
woſelbſt bekanntlich auch der Vorverkauf ſtattfindet.
Die Frage nach numerierten Plätzen war ſchon am
erſten Tage ganz bedeutend, ohne Zweifel werden die
Kunſtfreunde unſerer Stadt ohne Ausnahme dieſer
Gaſtvorſtellung beiwohnen, denn Gertrud Erland
erfreut ſich eines guten Rufes in der literariſchen Welt.
Jhre Gaſtſpiele an den Hoftheatern zu Hannover und
Dresden haben in dieſen beiden Großſtädten Aufſehen
erregt und viel dazu beigetragen, den Namen der
Künſtlerin berühmt zu machen. Die Theaterdirektion
verdient jedenfalls unſere Anerkennung, daß dieſelbe
keine Opfer ſcheut, wenn es gilt, dem hieſigen Publikum
erſtklaſſige Kunſtgenüſſe zu bieten. Die deutſche
Nation pflegt das Andenken ihrer großen Dichter durch
Aufführungen von Werken derſelben zu ehren. So
wurden in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und
des ganzen Hofes im Berliner Hoftheater zu Ehren
des verſtorbenen Ernſt von Wildenbruch Die Quitzows“
und „Die Rabenſteinerin“ gegeben, in Hannover und
Caſſel „Der Menonit“ und „Die Karolinger“. Uber
all füllte ein diſtinguiertes Publikum den Zuſchauer
raum bis auf den letzten Platz. Auch bei uns iſt dies
mit Gewißheit zu erwarten.

r



J Ruſſer eine ndeutſchen Staaten, ſich
Sſterreich und Frankreich neutral zu verhalten. Für

Aus dem Merſebnrger n, benachbarten Kreiſen,

S Zſcherben, 22. Juni. Am Montag nach
mittag gegen 2 Uhr konnte hier im Grundſtück des
Landwirts Ködelpeter leicht ein Brand zum
Ausbruch kommen. Auf den trockenen Düngerhaufen
im Hofe war glimmender Ruß geworfen worden, der
infolge des herrſchenden Windes das Stroh zum
glimmen und brennen brachte. Nur einige Augenblicke
ſpäter und das Feuer wäre auf den Kuhſtall und von
da auf das ganze Anweſen übertragen worden. Es
wurde aber rechtzeitig von Nachbarn bemerkt und von
dem beſtürzten Eigentümer und hilfsbereiten Leuten
gelöſcht.

m. Beeſen, 23. Juni. In vergangener Woche
wurde auf der Merſeburger Chauſſee in der Nähe des
Reſtaurants zur Erholung der im Dienſt der Eiſen
bahn ſtehende Herr Scharf von hier von einem
leeren Laſtwagen üb erfahren der Bedauernswerte
erlitt einen Arm und Beinbruch und mußte einer
Halleſchen Heilanſtalt überwieſen werden.

v. Döllnitz, 21. Juni. Am Sonntag fand hier
ſelbſt im Reſtaurant zum „Bad“ anläßlich des dies
jährigen Königs und Preisſchießens großes Garten
konzert, ausgeführt von der bewährten Hertelſchen
Stadtkapelle aus Merſeburg, ſtatt, verbunden mit
Aufſteigen eines Luftballons und italieniſcher Nacht.
Das Konzert war infolge der ſchönen Witterung gut
beſucht, indem es viele auswärtige Beſucher herbei
gelockt hatte. Die Mühlen-, Elſter- und Schacht
ſtraße werden gegenwärtig gepflaſtert, und damit wird
einem längeren Ubel abgeholfen. Die Arbeiten hat
Herr Steinſetzmeiſter W. Springer aus Ammendorf
übernommen.

S Freyburg, 21. Juni. Das Jahn-Wett
turnen, das ſeit 1901 beſteht, wird am 15. Auguſt
abgehalten. Die Sieger werden wie in frühren Jahren
bei Jahns Grabmal am Giebel der Turnhalle photo
gräphiert, jeder Sieger erhält ein Bild. Die Koſten
trägt die Stadt Freyburg, die ſomit wohl die einzige
Stadt iſt, die ſich alljährlich durch Veranſtaltung eines
Wetturnens um die Förderung der Turnerei verdient
macht. Für den Nachmittag des 15. Auguſt iſt ein
Spaziergang nach der Neuenburg und dem Reſtaurant
zum „Edelacker“ geplant, wo Konzert ſtattfinden wird.
Das Jahn Wetturnen iſt ein Fünfkampf: Stabhoch
ſpringen, Steinſtoßen, Schleuderball, 100 Meterlauf,
Weitſpringen. Wer 36 Punkte erreicht, iſt Sieger.

n und die Süd
in dem Kriege zwiſchen

e Note

Preußen bedurfte es dieſes Mahnrufes nicht; denn die
angeordnete Mobiliſterung hatte nur den Zweck, deutſches
Gebiet zu ſchützen. Dagegen hatten die ſüddeutſchen
Staaten, aufgeſtachelt durch die ultramontane Preſſe,
nicht übel Luſt, Oſterreich zu Hilfe zu kommen. Man hoffte
in dieſen Staaten auf den Sieg Oſterreichs nicht ſo ſehr
dieſes Landes wegen, als vielmehr, weil man mit dem
Siege Oſterreichs die ſchönen Zeiten der Reaktion zurück zu
erhalten hoffte. Außerte ſich doch der Herzog von Naſſau,
er wünſche den Sieg Oſterreichs, weil man dann auch der
verdammten Verfaſſungen ledig werde. Der engliſche
Lord charakteriſierte dieſe ſüddeutſchen Herzensergießüngen
ſehr unumwunden als dummes Zeug. Zum Glück kam es
ſehr bald zur Beendigung des Krieges, ſodaß keine
Weiterungen mehr entſtanden.

Wetterwarte.
Vorausſichtltches Wetter am 24. Juni: Früh kühler,

am Tage in der Temperatur wenig verändertes, teils
Heiteres, teils wolkiges Wetter mit vorläufiger Rückkehr zur

Trockenheit. 25. Juni: Trocken, vielfach heiter, ſteigende
Temperatür.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Ebbeim ſozialdemokratiſchen Parteiſäckel?
In voriger Woche erhielten verſchiedene hieſtge Geſchäfts
leute ein recht ſonderbares Anerbieten durch einen Halleſchen
„Herrn“. Ein elegant gekleideter, ſicher auftretender junger
Mann wünſchte dringend in „privater“ Angelegenheit den
Chef zu ſprechen. Vorgelaſſen, erklärt er nun dem Jnhaber
des Geſchäfts mit vollendeter Beredſamkeit, daß ihm das
Geſchäft als höchſt reell und der Chef als zuvorkommend
und empfehlenswert gerühmt ſei durch die Kunden des
betr. Geſchäfts. Er wolle daher das Geſchäft in weiteſten
Kreiſen empfehlen und unterſtützen durch eine ſtändige
Jnſertion der Firma. Zu dieſem Zweck wies er eine
Zeitung vor, in der eine Seite ſchachbrettartig in Felder
geteilt war und die nun die verſchiedenen Branchen reſp.
Firmen getrennt aufführten. Noch völlig leer waren die
Kolonnen für Bäckereien, Konditoreien und Drogerien.
Endlich zum Wort gekommen, fragte der Geſchäftsinhaber
nach dem Namen der Zeitung und zögernd, leiſe wird ihm
das „Halleſche Volksblatt“ vorgeflötet. Anſcheinend darauf
eingehend, fragt der Jnhaber noch nach dem Preiſe der
„Empfehlung“ und hört, daß dieſer ſehr „beſcheiden“ auf
Mk. 19,50 pro Vierteljahr feſtgeſetzt ſei. Anſtatt nun zu
beſtellen, erwidert der Geſchäftsmann, daß er in ein ſolches
Blatt ſeinen Namen nie ſehen laſſen werde. Es ſei doch
ſonderbar, daß man, trotzdem allerorten die rote Partei
eigene Konſumvereine unterhalte, jetzt auf einmal den viel
geſchmähten Vourgevis unterſtützen und damit den Kapita
lismus kräftigen wolle. Das ſei ja ſehr löblich jeden
falls aber hinſichtlich des Mittels auch ſehr zweifelhaft und
r möchte ſich darum ſchleunigſt empfehlen

in einen Straßengraben. Die Jnſaſſen wurden heraus

geſe S und Krieg

In ſeiner Wut ob des Mißlingens dieſes Menſchen
fanges“ ließ nun der rote Mann die Drohung laut werden
„Nun, dann werden unſere ſämmtlichen Leſer
nicht mehr bei Jhnen kaufen!“ aber auch dieſer
Ausbruch wurde ſehr kühl durch die Worte zurückgewieſen,
es würde dem Jnhaber nur ſehr angenehm ſein
ſolche Kunden einzubüßen!

Ein Kommenkar für unſere Geſchäftswelt iſt wohl
überflüſſig. Jſt nun die Triebfeder zu dieſer Spekulation
auf hieſige Jnſerenten etwa Ebbe in der Kaſſe? oder
iſt es nur das Suchen nach Leuten von der Sorte, die
nicht alle werden? Denn einen größeren Wider
ſpruch kann man ſich wohl nicht denken erſt tödlicher Haß
Und jetzt Liebedienerei! Am komiſchſten wirkte natürlich
die „gewaltige Drohung mit dem Boykott“ dadurch, daß
es eine letzte Preſſion auf den Geſchäftsmann ſein ſollte
aber auch ſie hat, ſoweit mir bis jetzt bekannt geworden iſt,

berabll verſagt.

Vermischtes.
Ger Magiſtrat von Königsberg) beantragt

nach langwierigen Verhandlungen mit dem Kriegs
miniſterium die Entfeſtigung Königsbergs. Der
Kaufpreis für das von der Stadt zu übernehmende
Feſtungsgelände beträgt 29 Millionen Mark, zahlbar
in 20 Jahresraten.

Ein Fünfjähriger an Alkoholvergiftung
geſtorben. Der fünfjährige Sohn des Arbelters Finkler
in Weſtervorſtel (Norderdithmarſchen), der für ſeinen Groß
vater eine Flaſche Kümmel vom Kaufmann geholt
hatte, trank auf dem Rückwege die ganze Flaſche leer und
ſtarb bald nachher an Alkoholvergiftung.

Ein guter Fang.) Bei Stadlern an der bayeriſch
böhmiſchen Grenze wurden dieſer Tage nachts Schmuggler
mit 10 Stück ſchweren Ochſen abgefaßt.

Einen grauſigem Verbrechen) iſt man in
Kiel durch Zufall auf die Spur gekommen. Vom Grunde
des Kriegshafens brachte nämlich ein Anker die mit
Steinen beſchwerte Leiche eines mehrere Monate
alten Kindes empor, deſſen Hände und Füße ge
feſſelt waren.

(2500 Arbeiterausgeſperrt.) Aus Ecauſſines
wird gemeldet Jn 18 Steinbrüchen ſind infolge des in zwei
Betrieben wegen Lohndifferenzen ausgebrochenen Ausſtandes
etwa 2500 Arbeiter ausgeſperrt worden.

(Ein Tiroler Bergführer als Spion.) Ein
Tiroler Bergführer aus Bozen, der eine Orientierungstour
in den Venezianer Dolomiten machte, wurde als Spion
verhaftet, weil er Spezialkarten beſaß. Trotz der Auf
klärung wurde er feſtgehalten.

(Große Hitze in Amerika.) Die Oſtſtaaten leiden
unter dem Einſluß einer plötzlich aufgetretenen Hitzwelle.
Jn NewYork und Philadelphia ſind zahlreiche
Hitz ſchläge vorgekommen.

(Verunglücktes Militär Automobil.) Das
Automobil des bayeriſchen Telegraphen-
bataillons mit vier Offizieren und zwei Soldaten geriet
Dienstag in der Nähe von Menterſchweige bei München

ſchleuder die Leutnants Gra

i werverte z(Wilbur Wright) kommt Anfang Auguſt nach
Berlin um mit einer hier erbauten Flugmaſchine ſeiner
Konſtruktion Aufſtiege zu unternehmen.

Eingeſtürzter Tunnel.) Der im Bau beſindliche
Brüuggwalder Tunuel der Bodenſee-Toggenburg
bahn iſt plötzlich auf einer Strecke von 28 Metern ein
geſtürzt. Acht bis zehn Arbeiter wurden verſchüttet;
wahrſcheinlich ſiud ſie tot.

(Diebiſche Güterbodenarbeiter.) Eine aus
16 Güterbodenarbeitern des Bahnhofs Recklinghanſen be
ſtehende Diebesbande wurde verhaftet, die ſchon ſeit Jahren
die Güterzüge beraubt hatte.

Eine Zigeunerſchlacht) entwickelte ſich in der
Bellermannſtraße in Berlin, wobei Meſſer, Ochſenziemer
und andere Gegenſtände eine große Rolle ſpielten. Erſt
ſechs Schutzleuten gelang es, die Schlacht zu beenden,
indem ſie den Hauptattentäter, einen Pferdehändler, und
ſeine ſechs Söhne feſtnahmen. Wieviel Perſonen Ver
letzungen erlitten haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,
da die übrigen Beteiligten geflüchtet ſind.

(57 Tage bewußtlos.) Der Leibinfanteriſt Engel
hard in Müunchen, der am 22. April d. J. durch eine in
ſeine einmarſchierende Kompagnie nachts hineinfahrende
Automobildroſchke zu Boden geſchleudert wurde und einen
ſchweren Schädelbruch mit Gehirnerſchütterung erlitten
hat, iſt nach 57tägiger Bewußt loſigkeit wieder
erwacht, und es beſteht nunmehr begründete Hoffnung,
ihn am Leben zu erhalten.

Gavarie eines franzöſiſchen Panzer
kreuzers.) Während der Manöver des Nordgeſchwaders
lief der Panzerkreuzer „Dupetit-Thouars“ bei der
Jnſel Houat auf; doch konnte er ſich nach etwa 20 Minuten

wieder flottmachen. Das Schiff wird behufs Feſtſtellung
etwaiger Havarien nach Breſt gehen.

(Der Poſtzug von Madras) iſt zwiſchen Minjur
und Ennore verunglückt. FüufzehnEingeboreneſind
dabei umgekommen.

*(EinZuſammenſtoßvonzweiStraßenbahn-
zügen) ereignete ſich am Sonnabend abend in Cheſter
ton (Jndiang). Zehn Perſonen wurden getötet und
zwanzig verletzt, davon mehrere tödlich. Der Zuſammen
ſtoß, der bei voller Fahrt erfolgte, wird auf mißverſtandene
Anordnungen zurückgeführt.

*(Furchtbare Brandkataſtrophe.) Jn der Ge
meinde Wattwie im Kanton St. Gallen geriet ein von
vielen Jtalienern bewohntes Haus in Brand. Das Feuer
wurde erſt ſpät bemerkt und es kam infolgedeſſen zu einer
ſchweren Kataſtrophe. Bei der Flucht aus dem
brennenden Hauſe wurden ſechs Jtaliener lebens
gefährlich verletzt. Aus den Trümmern wurden zehn
Tote geborgen. Man rechnet damit, daß noch mehr
Perſonen ums Leben gekommen ſind. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht ermittelt; wahrſcheinlich iſt das
Feuer durch Unvorſichtigkeit entſtanden.

Gräßlicher Luſtmord.) Jn Jſerlohn iſt in
einem Hauſe des Schützenhofes ein Luſtmord verübt worden.
Ein 22 jähriger Schieferdecker hatte ſich nachmittags in das
Schlafzimmer des Dienſtmädchens Ottilie Chikowski ge
ſchlichen. Gegen Mitternacht hörten die Hausbewohner
Schüſſe. Man fand das Mädchen in ſeinem Blute
ſchwimmend vor. Der Mörder hatte ihr den Hals
durchſchnitten und den Leib aufgeſchlitzt, 18
Meſſerſtiche und einen Revolverſchuß beigebracht.

Der Mörder verwundete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
in den Hinterkopf. Die Leiche des Mädchens wurde in die
Leichenhalle übergeführt. Der Mörder wurde ins Kranken

haus gebracht. e(Furchtbares Grubenunglüſck) Aus Diem
rich (Ungarm) wird gemeldet In den Kohlengruben des
Vulkan ſind durch eine Exploſion ſchlagender Wetter ſteben
Bergleute getötet und acht verletzt worden.

Schweres Unglück auf dem Truppen
übungsplkatz) Aus Stuttgart wird gemeldet Auf dem
Truppenübungsplaß in Minſingen iſt beim gefechts
mäßigen Schießen ein Soldat in der Zeigerdeckung
von einem Geſchoß in den Kopf getroffen worden und
der Verletzung im Lazarett erlegen.

(Zum Mädchenmord im New-Yorker
Ehineſenviertel) Der des Mordes an der Glſie
Sigel verdächtige Chineſe iſt im Chineſenviertel von
NewYork verhaftet worden. Bei dem Gefangenen
tkransport wurden die umfangreichſten Vorſichtsmaßregeln
beobachtet, da man bei der grenzenloſen Volkswut eine
Lynchjuſtis vbefürchtete. Nach einer anderen Lesart iſt die
Verhaftung in Schenectady, einer Stadt am Mohawk und
Erie-Kanal, erfolgt. Der Stubengenoſſe des Mörders iſt
ebenfalls angeblich in Amſterdam (Staat New York) ver
haftet worden. Dieſen vom Wolff- Bureau gemachten An
gaben vollſtändig widerſprechend lauten die Meldungen
eines Berliner Mittagsblattes. Es ſchreibt u. a. Nach
den letzten Meldungen aus NewYork iſt der Mörder Elſte
Sigels, Leon, nicht verhaftet worden. Er befindet ſich
jetzt wahrſcheinlich ſchon guf dem Wege nach Ching, da
gegen ſind Chongſing, ein Vetter und Komplize Leons, und
Chugain, der Beſiter eines chineſiſchen Speiſehauſes,
genannt PortArthur Reſtaurant, in den Händen der Be
hörden. Die Briefe Elſies an den letzteren beweiſen, daß
ſie auch mit dieſem die intimſten Beziehungen unterhielt.
Chugain ſuchte Elſie durch Geſchenke von Leon loszukaufen.
Letzterer nahm kurz vor dem Morde 250 Doſlars von
Chugain an, womit er ſeine Flucht vewerfkſtelligte.
Chongſing diente dabei als Vermittler Jährlich werden
Dützende Mädchen aus achtbaren New Yorker Familien
durch dieſe gelben Wüſtlinge ruiniert, wobei
Opium und andere Betäubungsmittel eine große Rolle
ſpielen. Da die Namen der Frauen, die an Le on Briefe
ſchrieben, den Behörden bekannt ſind, ſo werden ſie ver
nömmen werden. Infolgedeſſen ſind Rieſen ſkandale
in den beſten Kreiſen New-Yorks unvermeidlich.

Die ganze Affäre entrollt das traurigſte Sitten
bild, das ſeit vielen Jahren aus Amerika gemeldet wurde.

(Großfeuer) Das Dorf Strelitz Hauland im
Kreiſe Kolmar iſt Dienstag nachmittag durch eine Feuers
e abgefehen von wenigen Häuſern, völlig eingeäſchert
worden.

Neueste Nachrichten.
Peſt, 23. Juni. (Ungar. Tel. Korr. -Bureau.) Der

Miniſterpräſident Wekerle wurde geſtern vom König
Franz Joſef in Wien in Audienz empfangen. Er erbat
die endgültige Löſung der Kriſe auf der Grundlage,
daß gegen die Gewährung nationaler Zugeſtändniſſe

vom Reichstage die neuen militäriſchen Forderungen
bewilligt werden ſollten. Der König lehnte dieſe
Löſung der Kriſe ab. Der Miniſter bat hierauf
um endgültige Entlaſſung des Kabinetts. Der
König drückte den Wunſch aus, das Kabinett möge die Ge
ſchäfte noch einige Tage weiterführen. Wekerle kehrte
nach Peſt zurück. Wekerles Enthebung von ſeinem Poſten
wird am nächſten Sonnabend erwartet. Lukaes gilt als
der kommende Mann.

C -]-„J„S„ S c S T TBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 22. Juni.

Weizen lok. inl. Mk., Mai bisMark, Juli 257,25 257,50 Mk. Sept.
227,75 228,00 Mk., Okt. 225,00 --224,50
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 192,00-192,00 Mk., April
Mark Mat Mk. Juli 192,00 bis191,00 Mk. Sept. 184,75--184,50 Mk., Okt. 183,50 bis
184,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 213,00-219,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
212,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
212,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00-199,00 Mk.,
do. gering 186,00-191,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 189,00 Mark, Sept. 174,75 Mk.,
Okt. 174,00 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 189,00-191,00 Mk., do. runder
177,00-182,00 Mk., Bulgariſcher 170,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,50 36,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,50-25,90 Mk., Mai

23,90 Juli Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bisMk. Okt. 55,40 Mk. Dez. 55 00 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-144,00 Mark, ſchwer 145,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 196,00-200,00
Mark, do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. fein Tauben

wer do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,60

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60 bis
12,50 Mk.

d nie e te netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 bis

Reklameteil.
Wenn man ſich ſo recht auf etwas freut,

S dann muß aber auch immer was dazwiſchen kommen
S Nun wollen wir morgen in die Sommerfriſche und
H S Hans und Erna ſind ſo erkältet, daß wir nicht reiſen
H S können. Warum nicht gar! Laſſen ſie doch
o ſchleunigſt eine oder zwei Schachteln Sodener
S MineralPaſtillen, aber nur Fays ächte, aus der
H S Apotheke oder Drogerie holen und Sie ſollen ſehen
H0 die Kinder ſind morgen friſch und geſund. Jch
e reiſe übrigens nicht ohne Sodener und Sie tun
S gut, auch ein paar Schachteln mit zu nehmen.
O Die Schachtel koſtet nur 85 Pfennige-



Holhintereſſunt: Allgemeine Baugrtllel- Ausſtellung Leipzig Meßpl

KReichskrone.
Freitag den 26. Juni

abends S Uhr,
2. Abonnements

Konzert

der hieſigen Stadtkapelle,
(Dir. Fr. Mertel.)

Abonnements Billetts 6 Stück 2 Mk.
in den Zigarrenhandlungen der Herren
Frahnert und Dietzold zu haben. An der
Abendkaſſe a Perſon 50 Pfg.

Nehbenhbeschäftigung
findet diskreter Buchhalter in kleinerem
Geſchäft. Offert. mit Angabe des Honorars
unter 4 B V poſtlagernd erbeten.

Fuhren jeder Art
nimmt an

Karl Sternberg, Leungerſtr. 30.

Ein Geſchirrführer
wird ſofort geſucht.

S. Weniger Oberbreiteſtr. 5.Ven vhlergeſelen

ſtellt ein W. Borsdorff.Tüchtige Maurer
werden bei hohem Lohn eingeſtellt

Baustelle Bruckdorf
Gocht's Garten bei Skopau.

Ein junges Mädchen welches 1 Jahr
Schneidern gelernt hat,

sücht Beschäftigung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beſcheidenes anſtändiges Mädchen kann
in der Merſeburger Kochſchule gegen ge
ringes Lehrgeld das

Kochen erlernen
Näheres Seffnerſtr. 18 oder Karlſtr. 15,
2 Treppen.

Ein jüngeres, ſauberes ehrliches Mädchen

als Aufwartung
Frau Pouech, Burgſtr. 3.geſucht.

Tufwartung
Zu erfragen ESirxtiberg 2 I links.

Kanarienvogel
zugeflogen Unteraltenburg S I.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Nusaäus.Donnerstag den 24. Juni, Anfang s Uhr. e

Mit aufgehobenem Abonnement!
kinmaliges 6astspie! der

Brossherzogl. sächsischen
Hofschauspielerin

Der Moenonit,
Schauſpiel in 4 Akten von Wildenbruch.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.

Perſonen:
Waldemar, Alteſter einer

Menoniten Gemeinde
Marig, ſeine Tochter
Reinhold,
ſein Pflegeſohn
Mathias
Juſtus
Joſeph
Hieronymus
Tinot Franzöſiſche
Deſpreaux J Hauptleute
Hennecke, ein weſtfäliſcher

Bauer
Ein Knabe

H.

K. van Gils.
A. Falk.
K. Stark.
W. Frank.
P. Horazek.
O. Belau.
R. Moſer.

F. Scholz.
E. Roland.

Gertrud Erland als Gaſt.

Ort der Handlung:
Zeit 1809.

Mitglieder
der

Menoniten
Gemeinde.

Gaßſpiel- Preiſe
Vorverkauf: Abendkaſſe

Platz. 100 Mt. Platz. 125 Mt.
2. Platz: 0,50 Mk.

Sperrſitz: 1,50 Mk. Sperrſitz: 1,75 Mk.

Kaſſeneröffnung 72, Anfang 8 Uhr.

Müllers Rolel.
Donnerstag den 24. Juni, abends S Uhr,

einmaliges Konzert
deg VohalKänotler- Duett an Jüngern den Berlinef Könighichen Hofoper

unter Leitung des Königlichen Sängers P. Lehmann.
Billetts im Vorverkauf bei Herrn

a 1,00 Mark.
Kaufmann E. Frahnert, kl. Ritterſtraße,

frischeml

sehmeckt

Zum Backen nur das echte

ß eKkochtem O0bst,
eingemachten Früchten,
Gelee und Marmelade,
Fruchtsäfte aller Art

Dr. Oetlker“s
Pudding Vorzäglich.

Dr. OetkKer's Backpulver.

für den ganzen Tag
zum 1. Auguſt geſucht.

8ennhrrenhals 4. Sagohovn—

WMerſeburg, Entenplan 9.

Knochenbildender Nährzwieback,
nach alten Rezepten bereitet, Phosphor und Kalke enthaltend, für Kinder, ſelbſt im
zarteſten Alter leicht verdaulich, ſehr wohlſchmeckend, von Arzten warm empfohlen,
liefert in Poſtkollis von za. 300 Stück zu 3 Mk. ſowie in 10 und 50 Pf.Paketen

Bäckermeiſter Richard Jetschke, Merſeburg.

Grössto Auswahl.

Zum Kinderfest

empfehle

Billigste Preise.

Fort Erlnt
vom Hoftheater in Weimar.
üellächtngteler fürs 4. Nüdentruchi

Allein echt in Flaſchen 1 Mk. und 50 Pf.

Winolt.
9

Ein Dorf bei Danzig.

2. Plaß: 060 Mk.

h

kmanuels

ſveuengtaterietten

neue aſſeghergee
S Hottentinktur
M hat ſich visher am

beſten gegen dieſe
Schädlinge bewährt.e

n derGottharät-Hrogerie

Hermann Umaniel

Gelegenheits
kauf.

Einen Poſten
Decken u. Decken-

gtoffe
für Gartentiſche verkaufe billigſt

Max Nell,
Roßmarkt 3.

Junger Mann,
guter Stenograph, ſucht Nebenbeſchäftigung
Gefl. Offerten bitte unter D. R 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

zu vermieten

neue Saure Gurken
empfiehlt

M. Welzel, en

Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener Löwe,
Otto Obenmauf-

Tel. Nr. 298.
Desgl halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Scvlf Mkann abgeladen werden
Zimmerplatz Gutenbergſtr. 11.

Ein Pferdeſtall
für 3 Pferde

und eine

Wagenremiſe
Halleſcheſtr. 31.

Veamter suehnt Wohnung
350 400 Mark per 1. Oktober. Offerten
unter Q G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hochparterre, zu vermieten und ſofort

Jeden abend von 8 Uhr ab
Famlllen- Konzerte
Klaſſiſche moderne Muſik.

Entree frei. Programm 10 Pf.

Aur Patuin
ſ. hausſchlahtene vurf

Funbenvurg,
Täglich Auftreten des berühmten

Oberbayriſchen Geſangs

und Tanz-Enſemhles

(Dir.: E. Müller).
4 Damen. 4 Herren.

U. a. Schuhplattltanz, preisge
krönt, Koſchatchöre 2c., ſehr vielſeitig.

Es ladet freundlichſt ein
Frau Rerfurth.

Für 1. Auguſt d. J. herrſchaſtliche
Wohnung geſucht. Möglichſt Einfamilien
haus oder abgeſchloſſene Etage, mit kleinem
Garten, 7 Zimmer, Küche, Bad, Manſarde.
z Genaue Offerten mit Skizze der Wohnung

Größe und Lage der Zimmer) unter
P L 7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Clobigkauerſtraße 8,
I Neubau, iſt die 1. Etage, Preis 650 Mark,

zu vermieten und zum 1. Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen

Steinſtr. 13, im Laden.

Größere Wohnung,
M oder auch 6 Zimmer und Zubehör in derBI

in ſchwarz und farbig.

1. Etage, beziehbar 1. Oktober, hat zu ver
mieten

Ernſt Querfurth. Oberburgſtr 5, pt.

beziehen. Zu erfragen Teichſtr 31.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, auf Wunſch mit Garten, zum
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Neumarkt 67.
Die herrſchaftliche obere Etage im Hauſe

Karl und SeffnerſtraßenEcke, welche jetzt
Herr Dr. Sieke inne hat, iſt zu vermieten
u. 1. Okt. zu bez. Näheres Entenplan 3.

Eine Wohnung
3 Stuben, Küche, Kammern und Zubehör
mit Garten an ruhige Leute zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen

I Logis,
Weißenfelſerſtr. 24 I, I.

Monat 10,50 Mk. Miete, zum
1. Oktober zu beziehen. Zu er

fragen in der Erved. d. Bl.
Parterre-Etage

mit Vorgarten, ſowie
2 halbe Etagen

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Weiße Mauer 10, Laden.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
Nlvermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr. 12. pt.

Preis 240 biskine Wohnung, 300 Mk., zum 1.
Oktober zu mieten geſucht. Offerten unter
K 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche zum 1. Oktober
d. J. von ruhigem Mieter geſucht. Offerten
bitte unter S P 25 an die Exped. d. Bl.
Junger Hann gucht möblertes Immer

ev. mit halber Penſion zum 1. Juli 1909.
Offerten mit Preisangabe unter B K 10
an die Exped. d. Bl.

Wſſſeres möhlierles gimmer

iſt zum 1. Juli zu vermieten
Weißenfelſerſtr. 7, 2. Etage.

b Stück junge Enten
zu verkaufen r. Ritterktr. 6.

Kinderwagen
zu verkaufen Delgrube 4.

Ein ſehr gut erhaltenes

Büftet
wegen Platzmangel zu verkaufen

kl. Ritterſtraße 12.
Fer ntwortliche Redaktion, Druck und Vertiag von Th. Rößner, Merſeburg

T Schöne Wohnungzu e
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